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Wieder zweijährige Dienſtzeit in Frankreich 


0 Der Pariſer Miniſterrat über die deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen 


Paris, 13. Dezember. Die franz' ſiſche Regierung hat die At 
und den parlamentariſchen Kämpfen dazu benutzt, um ſich in einem t b 
tigen. Baul:Boncour berichtete über den Stand der deutſch⸗franzöſiſchen Beſprechungen. 


Es kam ihm, wie ein ſozialiſtiſches Blatt 
meldet, darauf an, die Anſicht der drei- Militär- 
miniſter, des Kriegsminiſters Daladier, des 
Maxrineminiſters Sarraut und des Luft: 
ſahrtminiſters © ot, kennenzulernen. 


Offenbar gingen die Meinungen weit aus⸗ 
einander. 


Auf Vorſchlag des Miniſterpräſidenten wurde 
eine gemeinſame Beſprechung der genannten 
drei Miniſter mit Paul⸗Boncour beſchloſſen, um 
den Stand der Verhandlungen mit Deutſchland 
zu prüfen und nächſte Woche im Miniſterrat die, 
Stellungnahme der einzelnen Pexſönlichkeiten 
zu dieſen Problemen bekanntzugeben. Paul⸗ 
Boncour ift jedenfalls beſtrebt, ſich für jede 
ſeiner außenpolitiſchen Aktionen volle Rücken⸗ 
deckung bei den militäriſchen Stellen zu ver⸗ 
ſchaffen. Das erklärt auch die angekündigte 


Einberufung des oberſten Kriegsrates und 


des Rates der nationalen Verteidigung. 


Die Frage der Vermehrung der deutſchen 
Reichswehr etwa auf die Stärke eines Heeres, 
das durchſchnittlich 300000 Mann betragen 
würde, wird in Frankreich auch vom innerpoli⸗ 
tiſchen Standpunkt lebhaft erörtert. Der 
Generalſtab und die Oppofitionsgruppe, an 
ihrer Spitze Tardieu, laſſen heute in der Preſſe 
den Gedanken zur Erörterung ſtellen, daß Frank⸗ 
reich, wenn der deutſche Standpunkt von den 
Mächten angenommen würde, gezwungen wäte, 
die zweijährige Dienſtzeit wieder ein⸗ 
zuführen, um ſeine Ueberlegenheit zu 
wahren. Andere Blätter weiſen demgegenüber 
darauf hin, daß Frankreich mit ſeinen 400 000 
Mann und feinem Vorſprung in den Rüſt ungen 
auf alle Fälle eine gewiſſe Ueberlegenheit 
gegenüber Deutſchland behalten würde. 

Was den Fortgang der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen betrifft, ſo liegen zwei Projekte in 
der Luft, die auf den Gegenſatz zwiſchen der 
engliſchen und der franzöſiſchen Taktit zurückzu⸗ 
führen find: der engliſche Plan einer Einberu⸗ 
fung der Signatarmächte des Vierer⸗Paktes und 
die in der franzöſiſchen Preſſe heute enthaltene 
Anregung einer Zuſammenkunft des franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten mit dem engliſchen 
Premierminiſter. 


In der Preſſe wird betont, daß der geſtrige 
Miniſterrat hinſichtlich der deutſch⸗franzöſi⸗ 


ſchen Fragen keinerlei Entſcheidung getroffen 
habe und daß der Vortrag des franzöſiſchen 
Außenminiſters Paul⸗Boncour nur den Zweck 
gehabt habe, ſeine Kollegen über die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beſprechungen zu unterrichten. 

* . 

Berlin, 13. Dezember. Geſtern verbreitete 
der Dienſt der Havas⸗Agentur, der Kanzler 
habe fih bei Frangois⸗Poncet über die wirt 
lichen Abſichten des franzöſiſchen Aubenminifters 
im Sinblick auf den bevorſtehenden Beſuch 
Beneſch' in Paris jowie Paul⸗Voncours bevor: 
ſtehende Reifen in die Oſtſtaaten Europas er⸗ 
kundigt und beruhigende Verſicherungen vom 
franzsſiſchen Botſchafter erhalten. Nach unſeren 
Erkundigungen handelt es ſich hierbei um Kom⸗ 
binationen der Agentur, die dem tatſächlichen 
Inhalt der Unterredung nicht entſprechen. In 


das gleiche Gebiet der Kombinationen gehören 


empauſe zw'öſchen der Verfügung der Finanzgeſetze 
Miniſterrat mit der außenpolitiſchen Lage zu beſchäf⸗ 


die Behauptungen des „Echo de Paris“, daß 
der Reichskanzler bei ſeiner Unterredung mit 
dem franzöſiſchen Botſchafter vom 23. November 
ſich in Einzelheiten über Art und Zeitpunkt der 
Vernichtung der abzuſchaffenden Wafſengattun⸗ 
gen durch die nicht entwaffneten Staaten ein⸗ 


gelaſſen hat. 


Franzöſiſch⸗engliſche 
Fühlungnahme 


Paris, 13. Dezember. „Matin“ ſpricht von 
der Möglichteit, daß Miniſterpräſident Chau⸗ 
temps und Außenminiſter Paul⸗Boncour mit 
dem englischen Premierminiſter Macdonald 
Fühlung nehmen könnten, wenn ein ſolcher 
Wunſch auf englischer Seite beſtehe, um am 
Vorabend von Verhandlungen, die für den 
Frieden in Europa von höchſtem Intereſſe ſeien, 
die allgemeine Lage gemeinſam zu prüfen. 


Terror ane 
der polniſchen Kommuniſten 
Das Militär als Agitationszelle 


Warſchau, 12. Dezember. Ein hier gegen⸗ 
wärtig laufender großer Kommuniſtenprozeß 
bringt intereſſante Enthüllungen über die 
Wühlarbeit der Kommuniſtiſchen Partei Polens 
an den Tag. 

Er entrollt ein Bild der intenſiven Vorberei⸗ 
tungen der Kommuniſten, die auf Terror⸗ 
alte größeren Maßſtabs hinarbeiteten. 
Einer der Richtungspunkte ihrer Tätigkeit war 
die Garniſon Rembertöw. Als einer der 
rührigſten Agenten fungierte der in Som,ct* 
rußland ausgebildete „Militärſachverſtändige“ 
Piotr Maur, der ſpäter die Gruppe der ſog. 
Oppoſitionellen innerhalb der Kommuniſten 
unter dem Namen „Pietrkowey“ anführte. 
Dieſe Gruppe trachtete in erſter Linie danach, 
die Partei zu bewaffnen. Es wurden ſog. 

„Fünfertrupps“ organiſiert und 


u 


Die Danzig⸗polniſche Verſtändigung 


Sachverſtändigen⸗verhandlungen über die offen gebliebenen 
Streitfragen 


Warſchau, 13. Dezember. Zum zweitägigen 
Aufenthalt des Danziger Senatspräſidenten Dr. 
Rauſchning in Warſchau verbreitet die 
Polniſche Telegraphenagentur folgende Mittei⸗ 
lungen: „Im Zuſammenhang mit den von der 
polniſchen Regierung und dem Danziger Senat 
fortgefekten Bemühungen um eine Löſung des 
Geſamtkomplexes der zwiſchen Danzig und Polen 
beſtehenden Fragen ift der Danziger Senats⸗ 
präſident Dr. Rauſchning zu einem zwei⸗ 
tägigen Aufenthalt am 11. Dezember in War⸗ 
ſchau eingetroffen. 


Gegenſtand der Besprechungen 
war vor allem die Schaffung von Voraus⸗ 
ſetzungen für eine dauerhafte Befriedung der 
Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen. 
Außerdem fanden verſchledene Streitfra⸗ 
gen, die bisher von den Völkerbundsinſtanzen 
nicht erledigt wurden, eine Klärung. 


Die Beſprechungen zeigten Einigleit hinſicht⸗ 


lich der Regelung der wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen in einer Weiſe, die dem geſamten Wiri- 


rückſichtigt wird. 


ſchafts⸗ und Zollbereich entſpricht, indem dabei 
durch die Anwendung geeigneter Mittel die 
Sonderſtruktur der Freiſtadt be⸗ 


Die abgehaltenen Beſprechungen werden die 
Grundlage bilden für Verhandlungen von Sach⸗ 
verjtändigen, die demnächſt beginnen folen. 
Bei dieſen Verhandlungen wird man ſich darum 
bemühen, im Geiſte der beiderſeitigen Verſtän⸗ 
digung Fragen zu löſen, die noch offen 
geblieben ſind.“ ` 

PRENE -+ 


Der „Angriff“ weiſt in einem Bericht über 
den Warſchauer Beſuch des Danziger Senats⸗ 
präſidenten Dr. Rauſchning darauf hin, daß die 
Beziehungen zwiſchen Polen und Danzig nach 
ihrer Entſpannung nunmehr langſam die Bahn 
des gegenſeitigen Vertrauens beſchreiten, 
die zur völligen Beſeitigung aller noch 
unerledigten Streitfragen führt. Der gegen: 
wärtige Beſuch Rauſchnings fei eine neue 
Etappe auf dieſem Wege. 


eine beſondere Schule für Kampfinſtruk⸗ 
teure eingerichtet. 
Beim Straßenbahnerſtreik im Jahre 
1931 waren die „Pietrkowey“ beſonders emſig 
tätig. Als Maur ins Ausland geflüchtet war, 
übernahm der Kommuniſtenführer Abram⸗ 
cayt die Leitung der Gruppe. 

Eines Tages lockte er den Kriminalbeamten 

Koprowſti in die Pfocker Straße und 
erſchoß ihn dort laut „Parteibefehl“. 
= Mörder hält ſich jetzt in Sowjetrußland 
auf. 

Intereſſant in dem Senſationsprozeß iſt ber 
ſonders die Tatſache, daß einer der Angeklagten. 
Kſawery Kaczmarek, Leiter eines Soldalen⸗ 
heims war. Die Aushebung der gefährlichen 
Kommuniſtenneſter, die das Militär zum 
Aufruhr bringen wollten und die maſſen⸗ 
weiſe Anzündung von Pulvermagazinen plan⸗ 
ten, iſt gerade noch zur rechten Zeit erfolgt. 

Die Kommuniſten waren, wie der Prozeß 

zeigt, in ihren geſahrdrohenden Vorberei⸗ 

tungen ſchon ſehr weit gekommen. 


das Voll urteilt anders 
Unbeiiebte Spitzenkandidalen 
der Sanacja 


Krakau, 13. Dezember. Bei den Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen in Krakau iſt Spitzenkandidaten 
der Sanierungspartei dasſelbe zugeſtoßen wie 
ihren Parteikollegen in Poſen und anderen 
Städten Großpolens. Auch dort haben die 
Wähler verſchiedentlich „Unzulänglichkeiten auf 
der Kandidatenliſte korrigiert“. U. a. iſt der 
frühere Miniſterpräſident Prof. Nowak als 
Spitzenkandidat durchgefallen. Der in einem 
anderen Bezirk an anderer Stelle kandidierende 
Chefredakteur des berüchtigten „Iluſtr. Kurjer 
Codz.“, Abg. Marjan Dabrowſki, wurde von 
den Wählern einige Plätze niedriger „gehängt“. 


Am Freitag tagt die Außen⸗ 


kommiſſion des Sejm 


Warſchau, 13. Dezember. Fürſt Radziwin, 
der Vorſitzende der Außenkommiſſion des Sejm, 
hat in Beantwortung eines Schreibens von Ab⸗ 
geordneten der Oppoſition eine Kommiſſtons⸗ 

ſitzung auf Freitag einberufen. 


7 Einig in jeinen Stämmen 


Die Pläne für eine Neugliederung 
Deutſchlands 


D. Berlin, Mitte Dezember. 


Mit dem Reichsſtatthaltergeſetz 
und der Auflöſung der Länderparlamente 
jekte Adolf Hitler in die Tat um, was fri 
here Länderparlamente in ihrer Machtloſig⸗ 
keit nur in nutzloſen Denkſchriften und dick⸗ 
leibigen Büchern anzudeuten wagten. Die 
Reichsreform iſt noch nicht vollendet! 
Alſo, was bisher geſchah, bildete gewiſſer⸗ 
maßen nur den Auftakt für das 8 
Werk der Reichsvereinheitlichung. 
Daß beim Neubau des Reiches vor allem 
das Geſchichtlich⸗Hewordene und das in 
Jahrhunderten Gewachſene berückſichtigt wer⸗ 
den muß, verſteht ſich von ſelbſt. 


Es liegen den zuſtändigen Stellen zahl⸗ 
reiche Vorſchläge zur Reichsreform vor. Der 
„Angriff“ veröffentlichte letzthin den hier 
bereits kurz wiedergegebenen Plan des frü⸗ 
heren Regierungspräſidenten Nico La i, der 
jetzt im Reichsinnenminiſterium die terri⸗ 
toriale Neugeſtaltung des Reiches im Rah- 
men der Reichsreform zu bearbeiten hat. 
Es kommt hier weniger darauf an, daß 
Dr. Nicolai das Reichsgebiet in 13 Gaue 
oder Länder aufgeteilt wiſſen will, als dar⸗ 
auf, die geſchichtlichen Gegebenheiten eines 
ſo einſchneidenden Reichsreformplanes nach⸗ 
zuweiſen. Das Reich zu zerſchlagen, um 
dann die Trümmer zu bloßen Verwaltungs: 
bezirken zuſammenzuſetzen — das wäre 
ſinnlos. Dagegen ift ein nach Stäm⸗ 
men territorial gegliedertes Deutſch⸗ 
land die Erfüllung der deutſchen Einheits⸗ 
träume. Nicolais „ene 
trägt erfreulicherweiſe den Stammeseigen⸗ 
arten des deutſchen Volkes in jeder Weiſe 
Rechnung. 


Die bisherige Einteilung des Deutſchen 
Reiches beruhte auf geſchichtlichen Zufäl⸗ 
ligkeiten: auf der Heirats⸗ oder Exobe⸗ 
rungspolitik deutſcher Fürſten, auf Friedens: 
verträgen und Erbſchaftsabkommen. Wie 
viel Mühe koſtete es Bismarck, den 
preußiſchen Staat zuerſt zum Norddeutſchen 
Bund und 1871 zum bundesſtaatlichen Deut⸗ 
ſchen Reich zu erweitern! Die Eiferſüchte⸗ 
leien 5 Fürſten verſchafften dem 
erſten Kanzler manche ſchlafloſe Nacht, was 
ſpäter Bismarck zu der Bemerkung veran⸗ 
laßte: „Deutſcher Patriotismus bedarf in 
der Regel, um tätig und wirkſam zu werden, 
der Vermittlung dynaſtiſcher Anhänglich⸗ 
keit.“ Die Dynaſtie vertrieb die November⸗ 
Revolution aus ihren Stammländern, der 
Augenblick zu einer großzügigen Löſung des 
Reichsproblems war gekommen. Aber wie 
vor vielen anderen Problemen, ſo verſagte 
auch vor der Frage der Reichs reform 
der demokratiſch⸗ parlamentariſche Staat. 
„Der gordiſche Knoten deutſcher Zuſtände 
ließ ſich nicht in Liebe löſen, nur zer⸗ 
hauen.“ Nach dieſem Bismarckſchen Re⸗ 
6 auch der Kanzler des Dritten 

eiches. 


Die Reichsreformpläne Nicolais knüpfen 
an die Stammeseinteilung der 
altdeutſchen Kaiſerzeit an. Die 
Stammesnamen, die ſchon zur Zeit der ſäch⸗ 
ſiſchen und fränkiſchen Railer (alſo um das 
Jahr 1000 herum) ein Stück deutſches Schick⸗ 
ſal in ſich ſchloſſen, kehren im neuen geord⸗ 
neten Deutſchen Reich wieder. Um das Jahr 
1000 gliederte ſich das Deutſche Reich, das im 
Oſten nur bis zur Elbe reichte, in fünf oder 
ſechs Herzogtümer, bzw. Markgrafſchaften. 
Nennen wir ſie, vom Süden ausgehend, der 
Reihe nach: 1. Bayern (zu dem damals 
noch die Oſtmark — Oeſterreich gehörte), 
2. Schwaben (mit Einſchluß Elſaß und 
ein großer Teil der Schweiz), 3. Franken 
ee auch das heutige DIT mit umfaßte), 

Thüringen und die Mark Meißen 
(das jetzige Sachſen), 5. Niederſachſen 
(das damals auch Weſtfalen und Holſtein 
in ſich ſchloß). Die linksrheiniſſhen Gebiete 
gehörten damals zum Herzogtum Lo- 
thringen, das ſich weit nach Frankreich 
hinein erſtreckte. . 
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Der Reichsreformvporſchla 
weckt die meiſten altdeutſchen 
bezeichnungen wieder zu neuc 
Bayern, Schwaben, Niederfahi . Thürin⸗ 
gen⸗Sachſen follen im neuen Re. & ihr altes 
Stammlerngebiet wiedererhalten. Aus ver- 
waltungstechniſchen Gründen kann natüllich 
das alte Stammesgebiet nicht in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Ausdehnung erhalten bleiben. 
Aus dem alten niederſächſiſchen Stamm 
wächſt jo in Nicolais Plan das Land W e ft- 
falen hervor; das fränkiſche Stammes⸗ 
gebiet teilt ſich auf in Rheinfranken, Main⸗ 
franken und Heſſen. Dieſe Gliederung be⸗ 
rückſichtigt auch die weite Entwicklung des 
Stammesgedanken in der deutſchen Geſchichte. 

Dazu kommen dann noch jene „Länder“, 
die auf dem Boden des koloniſierten deut⸗ 
ſchen Oſtens entſtanden ſind. Branden⸗ 
burg, die Keimzelle des ſpärlichen preußi⸗ 
ſchen Staates, Preußen, die Inſelpro⸗ 
vinz, Schleſien, der edelſte Stein aus 
der Krone Maria Thereſias, Pommern, 
das die brandenburgiſchen Kurfürſten Stück 
für Stück den Schweden entriſſen. 

Wie im einzelnen die Reichsreform 
(die territoriale Neugliederung Deutſch⸗ 
lands) verwirklicht werden ſoll, ſteht noch 
dahin. Es bleibt auch ganz gleichgü tig, ob 
das Reich nun in 13 Länder — Nicolai 

vorſchlägt) oder in 21 aufgegliedert wird. 
Weſentlich bleibt nur, daß die Stammes⸗ 
eigenſchaften des deutſchen Volkes im 
neuen Reih ihre Ausprägung finden. 
Es kann nicht wieder vorkommen, daß die 
einzelnen Stämme und Länder „reichs⸗ 
müde“ werden und ihre e 
durch eine ſelbſtändige Politik zur an 
ſtellen. Denn ſtärker noch als das Stam⸗ 
mesbewußtſein ift das Gefühl der ſchickſal⸗ 
haften Zugehörigkeit zum Reich. 
Der deutſche Reichsgedanke, im Mittelalter 
noch laum entwickelt, ſchmiedet eine ciſerne 
Klammer um das deutſche Volk, nun erſt 
„einig in ſeinen Stämmen“! 


Erneutes Aufflacern der 
ſpaniſchen Wirren 


Madrid, 13. Dezember. Aus verſchiedenen 
Gegenden Spaniens werden neue Unruhen 
gemeldet. Bei La Coruna ijt von Extre⸗ 
miſten eine Kirche in Brand geſteckt 
worden, um die Aufmerkſamkeit der vor einem 
Pulverſchuppen ſtehenden Schutzwache abzulen⸗ 
ken. Es gelang den Tätern, 400 Kilogramm 
Dynamit auf einen Kraftwagen zu laden 
und zu entkommen. Nachſetzende Polizei wurde 
durch ein Feuergefecht abgewehrt. In der 
Nähe des Bahnhofs Leon iff die 

Eiſenbahnſtrecke durch eine Bombe geſprengt 
worden. Ein Perſonenzug konnte rechtzeitig 
zum Stehen gebracht werden. 

In Elta (Provinz Alicante) ſoll die Auf⸗ 
ſtandsbewegung vollſtändig niedergeſchla⸗ 
gen fein. In der Provinz Logrono konnte 
ein neuer anarchiſtiſcher Putſchverſuch im Keime 
erſtickt werden. Zwei Poliziſten und fünf Auf⸗ 
ſtändiſche fielen in dem Gefecht. Bei Kämpfen 
in der Ortſchaft Cacabelo wurden ſechs 
Anarchiſten und zwei Polizeibeamte getötet. 
Bei Kämpfen in Bujalance ſind fünf Auf⸗ 
ſtändiſche getötet worden. 

Die Streikbewegung ſoll nach den letz⸗ 
ten Meldungen merklich nachgelaſſen 


haben. 


Ungarn fordert Gerechtigkeit 
Gömbös antwortet Beneſch 


Budapeſt, 13. Dezember. In einer politiſchen 
Verſammlung ſetzte ſich Miniſterpräſident Göm⸗ 
bös mit den Erklärungen des tſchechiſchen 
Außenminiſters Dr. Beneſch über die unga⸗ 
riſche Frage auseinander. Wenn Europa gene⸗ 
ſen will, ſagte der Miniſterpräſident, würde es 
viel beſſer tun, einen europäiſchen Völkerbund 
zu gründen und nicht einen Donau⸗Völ⸗ 
kerbund unter Leitung von Beneſch. Die 
Vorſchläge von Beneſch nehme ich nicht an. 
Solche Pläne ſind undurchführbar. Vor⸗ 
erſt müſſen wir auf Grund kleinerer Pläne zu 
Uebereinkommen gelangen, doch kann vom un⸗ 
gariſchen Geſichtspunkt jedweder Plan nur die 
Anerkennung deſſen ſein, daß Ungarn eine 
Ungerechtigteit widerfahren ift und diefe 
Ungerechtigkeit ausgeglichen werden muß. Wenn 
Ungarn den Krieg wollte, ſo würde es nicht 
die Reviſion verkünden. Die Revifon ift 
das friedlichſte Mittel, um der ungariſchen Na⸗ 
tion die geforderte Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen. Wenn Ungarn die Reviſion verkündet, 
ſo hofft es, daß nicht nur die öffentliche Mei⸗ 
nung der Welt, ſondern auch die Herren Beneſch 
und Titulescu die Rechtmäßigkeit der ungari⸗ 
ſchen Forderungen anerkennen werden. 


Suvich beſuchl 
Neuraih und Goebbels 


Berlin, 13. Dezember. Staatsſekretär Supich 
ſtattete noch im Laufe des Dienstagvormittag 
dem Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neu⸗ 
rath um 11 Uhr im Auswärtigen Amt einen 
Beſuch ab. Im Anſchluß hieran ſuchte er den 


f 


= Pojener Tageblatt 


Warſchau, 15. Dezember. Die Haushalts: 
kommiſſion beriet geſtern vormittag über die 
Budgets des Sejm und Senats. Die Mus- 
gaben für dieſe Inſtitutionen ſind in einer 
dauernden Abnahme begriffen. Im Budget 
des Senats haben ſich die Ausgaben im Ver⸗ 
gleich zum Jahre 1929/0 um 26 Prozent 
verringert. In der Nachmittagsſitzung kam 
das Budget des Poft- und Telegraphenminiftes 
riums zur Erörterung. Miniſter Kalinſti 
ſtellte feſt, daß Polen auf dem Gebiete des Poſt⸗ 
weſens nur die Türkei überflügle. Die 
Poſtkarten könnten um keine 5 Groſchen herab⸗ 
geſetzt werden, da ſich dadurch die Jahresein⸗ 
nahme um mehrere zehn Millionen Zloty ver⸗ 
ringern würde, wodurch das Gleichgewicht des 
Unternehmens erſchüttert werden könnte. Es 
werde lediglich erwogen, für die ärmere Be⸗ 
völkerung eine kleine Erleichterung 
inſofern zu ſchaffen, als ihr beim Einkauf einer 
Briefmarke für 30 Groſchen Schreibpapier 
und Umſchlag zugegeben werden ſollen. 


Sitzung des Schleſiſchen Sejm 


Kattowitz, 13. Dezember. Der Schleſiſche Sejm 
trat geſtern zu ſeiner 35. Sitzung zuſammen. 
Zwei Vertreter der Regierungspartei, zwei der 
Korfanty⸗Partei und Schulleiter a. D. Schimka⸗ 


Budgetberatungen 
Wer eine Briefmarke kauft, bekommt das Briefpapier zu 


Bielitz von der deutſchen Fraktion wur 
den in den Wojewodſchaftsrat gewählt. 


Neuer ruſſiſcher Militärattaché 


Moskau, 13. Dezember. Der neuernannte 
ſowjetruſſiſche Militärattachee 
Siemion ow, der bisher denſelben 
in Kowno bekleidete, hat fih geſtern nach War⸗ 
ſchau begeben. 


Vollſitzung des Regierungsblods 

Warſchau, 13. Dezember. Für den morgigen 
Donnerstag iſt eine Vollſitzung des Parlaments⸗ 
klubs der Regierungspartei einberufen worden. 
Die Sitzung wird der Vexrfaſſungsreform ges 
widmet fein. 


Wem gehört die partelpolitiſche 
Zukunft polens? 


Warſchau, 12. Dezember. In national⸗ 
demokratiſchen Blättern finden ſich Mit⸗ 
teilungen darüber, daß in ganz Polen die Ju⸗ 
gend ſich in Maſſen um die Banner der Natio⸗ 
naldemokratie ſchare. U. a. wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß ſich * dem von ſtudentiſcher Seite 
veranftalteten „KFundidatenkurſus“ der 
Partei in WVarſchau 176 Perſonen gemeldet 
ge was eine Rekordziffer bedeute. Man 
ehe daraus, daß dem nationaldemokratiſchen 
Lager die Zukunft gehöre.“ 


Die erſte Sitzung des neuen Reichstags 


12 Minuten Dauer — Göring wieder Präfident — Abgekürztes Verfahren 


Berlin, 13. Dezember. Geſtern nachmittag 
3 Uhr fand die erſte Sitzung des neuen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Reichstages ſtatt. Der Plenar⸗ 
ſaal begann ſich ſchon lange vor 3 Uhr zu fül⸗ 
len. , Ueberall jah man braune und ſchwarze 
Parteiuniformen. 


Als erſtes Mitglied der Reichsregierung ers 
ſcheint Vizekanzler von Papen. Reichskanz⸗ 
ler Adolf Hitler iſt der Sitzung durch ſeine 
Wilhelmshavener Reife ferngehalten. 
Kurz nach 3 Uhr erſcheint Miniſterpräſident 
Göring und eröffnet die Sitzung. Genau 
nach dem alten Brauch ernennt Göring vorläu⸗ 
fige Schriftführer und erteilt zur Wahl des 
neuen Präſidiums dem Abg. Dr. Frick das 
Wort. Dr. Frick ſchlägt vor, den bisherigen 
Präſidenten Göring zum Pröfidenten des Reihs- 
tages zu wählen und zu ſeinen Stellvertretern 
die Abgeordneten Kerri, Eſſer und pen 
Stauß. Die Wahl erfolgt einmütig, indem 
die Abgeordneten ſich von den Sitzen erheben. 
In der gleichen Form werden die Schriftführer 
gewählt. 


Präſident Göring erbittet und erhält zur Ab- 
kürzung des Verfahrens die ' 5 


Ermächtigung, die Ausſchüſſe im Einver⸗ 
nehmen mit dem Fraktions norſitzenden zu 
konſtituieren. ; 


Er ſchlägt dann vor, ihm die Ermächtigung zu 
geben, den Zeitpunkt und die Tages: 
ordnung der nächſten Sitzung zu beſtimmen. 
Sodann weiſt Reichstagspräſident Göring dar⸗ 
auf hin, daß der Reichskanzler nicht anweſend 
ſein kann, und daß er daher alle Ausführungen, 


Staatsſekretär des Außenminiſteriums, v. Bü: 
low auf. Mittags fand ein internes Frühſtück 
in der italieniſchen Botſchaft ſtatt. 

Dienstag nachmittag beſuchte Suvich in Be⸗ 
gleitung des italieniſchen Botſchafters den 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro⸗ 
paganda Dr. Goebbels im Propagandamini⸗ 
ſterium, wobei eine längere Ausſprache über die 
aktuellen Probleme der internationalen Politik 
und die deutſche Kulturpolitik im beſonderen 
ſtattfand. Staatsſekretär Suvich intereſſierte 
ſich lebhaft für den Aufbau und die Arbeit des 
Propagandaminiſteriums und beſon⸗ 
ders für die Reichskultur kammer, in der 
die ſtändiſche Organiſation aller geiſtig ſchaffen⸗ 
den Deutſchen durchgeführt und im Neichspro⸗ 
pagandaminiſterium in der Spitze verankert iſt. 

Am Dienstag abend gab der Reichsminiſter 
des Aeußeren, Freiherr von Neurath, Exzel⸗ 
lenz Suvich ein Eſſen im Kaiſerhof. 

Berlin, 13. Dezember. Reichspräſident von 
Hindenburg empfing heute den quraeit in 
Berlin weilenden Unterſtaatsſekretär im italie⸗ 
niſchen Außenminiſterium, Supich, der vom 
hieſigen Königlich italieniſchen Votſchafter be- 
gleitet war. 


7 Millionen für die Opfer der Arbeit 


Berlin, 13. Dezember. Am Montag trat der 
Ehrenausſchuß der Hilfe für Opfer der Arbeit 
im Propagandaminiſterium zuſammen. Aus 
dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß die 
Summe der eingegangenen Spenden 7 Mil⸗ 
lionen erreicht hat. Bisher find rund eine halbe 
Million Unterſtützung ausgezahlt worden. 
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die er als Präſident zur Lage zu machen hätte, 
zurückſtellen möchte. Mit einem dreifachen 
„Sieg Heil!“ auf das deutſche Volt und ſeinen 
Kanzler wird die Sitzung geſchloſſen. Sie hotte 
12 Minuten gedauert, ebenſo lange übrigens 
wie die polniſche Sejmfigung tags zuvor. 


die Rede des Führers 
in der Fraltionsfigung 


Berlin, 13. Dezember. In der von uns geſtern 
gemeldeten . ergriff nach der Be⸗ 
unaia prahe Dr. Fricks Reichskanzler 

dolf Hitler das Wort. Nach einem kurzen 
Rückblick auf den 15jährigen Kampf der Bewe⸗ 

zung zeichnete er ein Bild der großen gelhicht- 
ichen Aufgabe, die der nationalſozialiſtiſchen 
Staatsführung heute geſtellt ſei. Das Schickſal 
habe durch den 12. November einer ein- 
igen ee die ganze Macht in 
ie Hand gegeben. Dies ſei mit einer uner⸗ 
örten Verantwortung verbunden. Die 
ewegung müſſe ſich turmhoch über kleine Ge⸗ 
ſichtspunkte herausheben. ` 


„Wir alle werben einmal gemeinjam gez 
wogen und gemeinjam beurteilt; entweder 
werden wir gemeinſam dieſe Prüfung be⸗ 
itehen, oder die Geſchichte wird uns gemein⸗ 
ſam verdammen.“ (Stürmiſcher Beifall.) 


Die Geſchichte ſolle einmal von uns ſpre⸗ 
chen als einer Generation von Männern, die 
kühn, mutig, beharrlich und zäh nur ihrem 
Bolt gedient haben. 


Der neue Reichstag habe die Aufgabe, die 
Staatsführung zu unterſtützen und 
eine lebendige Verbindung zum Volke 


zu ſein. Die Führer der Partei müſſen dem 
Volk in allem ein Vorbild ſein. Als 


der ührer unter begeiſtertem Beifall 
ſeine Rede beendet hatte, legte der —— 
ührer Dr. Frick im Namen der verſammelten 


nationalſozialiſtiſ en Reichstagsabgeordneten 
dem Führer das feierliche Gelöbnis in 
die Hand, in unverbrüchlicher Treue, in guten 
und ſchlechten Tagen zu ihm zu ſtehen. 


Der letzte Berhandlungsabſchnitt 


Leipzig. 13. Dezember. Der Reichstagsbrand⸗ 
bey Berg trat heute, Mittwoch in den letz⸗ 
ten Verhandlungsabſchnitt ein. Die 
Plädoyers ſollen nach Möglichkeit in dieſer 
Woche abgeſchloſſen werden, damit das Urteil 
noch vor Weihnachten geſprochen werden 
kann. Vor den Plädoyers der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft iſt noch ein geringer Reſt der Beweisauf⸗ 
nahme zu erledigen. 


Dr. Schatz erklärt zu Beginn der Verhand⸗ 
fung, eine genaue Prüfung der Schrift des 
Zeugen Werner Hirſch alias „Peter“ und 
Popoffs Bekannten gleichen Namens habe zwei⸗ 
felsfrei ergeben, daß eine Identität zwiſchen 
den Quittungen und der Schrift des Werner 
Hirſch nicht beſtehe. 


Schließlich wird noch die Auskunft des Poli⸗ 
zeiführers Weſt in Düſſeldorf verleſen, in der 
es heißt: Im Hinblick r die Gefahr des be⸗ 
waffneten Aufſtandes der KPD. im Rheiniſchen 
nduſtriegebiet war dem höheren Polizeiführer 
eft zunächſt durch den iniſterpräſidenten 
Göring beſondere Vollmacht für den Bereich 
der Proving übertragen. Dieſe Vollmacht be- 
zweckte eine Zuſommenfoſſung ſämtlicher Polizei⸗ 
kräfte unter einheitlicher Führung insbefondere 
auch für Sonderaktionen gegen Kommuniſten, 
um deren Tätigkeit lahmzulegen. Für den 


Außlands Sorge 


um den Fernen Offen 


Beſſerſtellung der Bauern, Unge- 
ſtellten, Arbeiter und der Wehrmacht 
im Fernen Often 


„Moskau, 13. Dezember. Um die Siedlungs 
tätigkeit im Fernen Oſten zu erleichtern, werden 
laut Ra des Volkskommiſſaxiates und des 
Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen Partei 
der Sowjetunion für die Bevölkerung des fern⸗ 
öſtlichen Gaues eine Reihe non Ver e 
eingeführt, insbeſondere die Befreiung der 
Kollektivwirtſchaften und der Kollektivwirt⸗ 
ſchaftsbauern von der Ablieferungspflicht für 
Korn und andere 2. an den Staat, ferner 
Erhöhung der Löhne der Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten um 10 bis 30 Prozent ſowie Erhöhung 
des Soldes der Truppenabteilungen. 


Reifen Oberſt Beck 
und paul⸗Boncour gemeinſam 
nach Warſchau? 


Warſchau, 13. Dezember. In Moskau wird, 
einem Krakauer Blatt zufolge, erwartet, daß 
Miniſter Bed mit Paul⸗Boncour ge- 
meinſam nach Moskau kommen merben. 


Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt 
nach England gereiſt 


Berlin, 13. Dezember. Der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Schmitt hat ſich auf einige Tage 
nach England begeben, um an einer Trauung 
in einer befreundeten Familie in London teil⸗ 
zunehmen. 


Man geht wohl in der Annahme nicht fehl, 
daß ſich während ſeines Aufenthaltes für den 
Reichswirtſchaftsminiſter Gelegenheit geben 
wird, mit maßgebenden Perſünlichteiten der 
engliſchen Politik und Wirtſchaft in zwangloſer 
Weiſe perſönliche Fühlung aufzunehmen. 


Gegen die Landabgabe 
als Steuerzahlung 


Stowo“ finden wir folgende 
i Verordnung des Staatsprä s 
ten über die Onigegennahnee von Grund und 
Boden als Bezahlung gewiſſer Geldforderun⸗ 
gen: „Wenn man die Landabnahme an Stelle 
einer Steuer als eine normale Erjheinung bee 
trachten will, dann gibt es doch nichts Ein⸗ 
acheres, als den ganzen Grund und Boden, 
jetzt über 200 Hektar, dann auch unter dieſer 
Norm zu verſtaatlichen. Auf dieſem unkompli⸗ 
ierten Wege gelangt man zum Ideal der 

rarrefor m, ohne daß man eine Natio⸗ 
nalifierung des Bodens zu verkünden b t. 
Man könnte meinen, daß die Initiative zu die⸗ 
ſer Verordnung von Anhängern der Nationa⸗ 
liſierung ausgegangen & und daß fie unter 
dem Deckmantel von Exleichterungen für die 
Landwirtſchaft in der 1. riſenzeit ſo 
glatt durchkam. Der Staatsfiskus wird 
an dieſem Geſetz keinen Gewinn haben, 
er das erwartete Geld nicht bekommen 


Im Wilnaer 
Kritik an der 


weil 
wird. Er wird vielmehr gezwungen ſein, große 
Ausgaben 71 machen, fir die er nik mie 
nötigen Mittel hat. Er wird gezwungen fein, 
das Budget immer weiter 1 Zwei⸗ 
fellos freuen ſich über die Notverordnung alle 
die Parteien, die die 5 des 
Staatsſozialismus erſtreben, zu dem ie Ber» 
nichtung des rivateigentums und 
die allgemeine Proletariſierung hine 
führt, die durch die Aufhebung des größeren 
Landbeſitzes in einem Agrarlande, wie es 
Polen ih bewirkt werden muß. Freuen mere 
den ſich aer die Qeute, die man in den Staats- 
dient wird berufen müſſen, um die durch die 
Notverordnung entſtandene Arbeit zu tun. 
Es werden neue Legionen von Admini⸗ 
ſtratoren und ronomen. Buchhaltern 
und Schreibern, Wirtſchaftlern uſw. entitehen, 
die der Staatsfiskus nach dem Dienſtgrad be⸗ 
zahlen muß. Es kommt die Frage, aus mels 
chen Quellen das Geld für die Unterhal⸗ 
tung dieſer zur Vergrößerung des Defizits ar⸗ 
beitenden Armee fließen jon.“ 


Urteil im Lubbeprozeß noch vor Weihnachten 


— Heute Beginn der PBlaidoyers 


aluten Fall bedurfte es daher keines einzelnen 
Befehls 

Vor dem Beginn der Plädoyers wird eine 
kurze Pauſe eingelegt. 

Oberreichsanwalt Dr. Werner nimmt nun 
das Wort zu feinem Plädoyer. Er führt u. a. 
aus: Mit dem heutigen Tage treten wir in 
das letzte Stadium eines Verfahrens, das 
wohl das umfangreichſte ijt, das feit Beſtehen 
des Reichsgerichts vor ſeinen Schranken verhan⸗ 
delt worden ift. Die Länge des Verfahrens 
war bedingt durch die außerordentlich große 
Genauigkeit und die peinliche Sorgfalt. 
mit der allen Momenten ne degen worden 
ilt. Es mag Leute geben, die dieje minutiöſe 
Verhandlung nicht für notwendig erachtet haben. 
Im großen und ganzen vermag ich dieſer Auf⸗ 
jaſſung nicht beizutreten. Die beſondere Ge⸗ 
nauigkeit und Peinlichkeit der Verhandlung war 
geboten durch die Bedeutung der Sache, 
die hier verhandelt worden iſt. Der deutſche 
Reichstag iſt das Opfer eines verbrecheriſchen 
Anſchlages geworden, das Neichstagsgebäude, 
das an feiner Stirnſeite die Widmung „Dem 
deutſchen Volke“ trägt 


Der Anſchl It i 
ebäube, A= 9 1 —— 
deutſchen Volke. 
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Aus der Geſchichle der Nachrichlenbüros 


Wie wichtig ein Nachrichtenbüro, defen Orga- 
niſation nicht nur die hauptſächlichſten Länder 
jondern fajt die ganze Erde umſpannt, für das 


Zeitungsweſen ſeines Landes iſt, braucht nicht 


mehr erörtert zu werden. Umſo mehr Aufſehen 
erregt es jelbverjtändlich, wenn die beiden grö⸗ 
pien, deutihen Telegraphenbüros, nämlich 
olfs Telegraphenbüro und die 
Telegraphen⸗Union in ſoweit zuſammen⸗ 
gehen, als ſie ihre in Deutſchland herausgege⸗ 
benen Dienſte zuſammenlegen. Man kann ſich 
wohl voritellen, wie ſcharf der Wettbewerb von 
Büros, die Nachrichten ſammeln und vermitteln 
in bezug auf Schnelligkeit und Zeit ſein muß, 
und jo kann man verſtehen, daß beide Geſell⸗ 
ihaften zuſammengehen, um eine unnütze 
Konkurrenz auszuſchalten. Deutſchlands reprä⸗ 
ſentativſtes Nachrichenbüro ift unzweifelhaft 
das Wolffſche, das auf ein Alter von 84 Jahren 
— — — kann. Im Jahre 1862 wurde die 
elegtaphen⸗ Union, kurz TU genannt, gegrün⸗ 
det. Sie wurde 1893 mit dem Herold⸗Tele⸗ 
graphen⸗Büro vereinigt. Kurz vor dem Welt⸗ 
rieg, im Jahre 1913, erfolgte die Verſchmel⸗ 
zung mit dem ee Telegraph. Die nun⸗ 
mehr beſchloſſene Fuſion hat bewirkt, daß man 
die Kräfte beider Weltunternehmungen zuſam⸗ 
3 und dadurch an Leiſtungskraft gewinnt. 
Selbverſtändlich verfügt jedes größere Land 
über ein eigenes offizielles oder halboffizielles 
Telegraphenbüro. In Frankreich ift es die 
Agence Havas, die zugleich das älteſte 
Unternehmen dieſer Art fein dürfte. Urſprüng⸗ 
lich wurde das Büro von Ch. Havas im Jahre 
1839 als reines e gegründet. 
Erit ſpäter wurde ein te 80g l 3 Nachrich⸗ 
tendienſt angegliedert, und als im Jahre 1879 
die Umwändlung in eine Aktiengeſellſchaft er- 
folgte, wurde dadurch die Weltbedeutung des 
Unternehmens gekennzeichnet. 


Was Agence Havas in Frankreich bedeutet, 
iſt für England Reuters Teleg raphen⸗ 
büro. Für Deutſchland dürfte es intereſſant 
fein, das der Gründer die: Büros ein D eut- 


’ 


er geweſen iit, nämlich Paul Julius Frei⸗ 


err von Reuter. Dieſer Mann hatte vorher 
einen bürgerlichen, weit beſcheidneren Namen 
geführt, er hat erit im Jahre 1870 den Adels⸗ 
titel erhalten. Urſprünglich war er in einem 
. eſchäft tätig geweſen, dann hatte er eine 

andlung eröffnet. Schon 1849 hatte er 


ris eine lithographierte Korreſpondenz 
Als dann ſpäter die preußiſche 


oe 
Regierung die Telegraphenlinie Aachen Ber⸗ 
lin für den Brivatverfehr freigab, ſiedelte er 
nach Aachen über und verſandte von dort aus 
Depeſchen an Zeitungen und Banken. So wurde 
Englands offtzielles Nachrichtenbüro eigentlich 
in Deutſchland gegründet. Zwei Jahre ſpäter 
ing Freiherr von Reuter nach London. Von 
London aus erweitert Freiherr von Reuter fein 
Telegraphenbüro, bis dieſes Unternehmen 
fc Zweigſtellen in der ganzen Welt be⸗ 
ja elche Machtſtellung Reuters Telegraphen 
büro bejak, wie ſehr es die Weltmeinung be: 
herrſchte das hat Deutſchland leider während 
des Krieges zu ſpüren bekommen. 


557 den bekannteſten Telegraphenagenturen 
gehört auch die italieniſche Agenzia Ste fa ni, 
die im Jahre 1854 gegründet und 1870 nach 
Rom verlegt wurde. Die Schweiz beſitzt ihre 
Schweizeriſche Depeſchen⸗-Agentur, in Rumänien 
gibt es den Orient⸗Nadio. Spaniens offizielles 
iro iſt die Agencia Fabra, Dänemarks bez 


kannteſtes Unternehmen “ift Ritzaus Büro, Pos 


Neue Bücher ene Bige e ge em bo r g a Kr r mon 


Heilige Erde 


Zwei Zeitromane: Fridrich Grieſe, 
Das letzte Geſicht. Karl Benno von Mechow, 
Vorſommer. Verlag Langen⸗ Müller⸗München. 
„Ein kleiner Ring begrenzt unſer Leben, und 
viele Geſchlechter reihen ſich dauerd an ihres 
Daſeins unendliche Ketie“ kein anderes 
Wort kann treffender den tiefen Sinn kenn⸗ 
zeichnen, der ſich vor allem im Geſchehen des 
Romans von Friedrich Grieſe offen⸗ 
bart. der aber auch mitſchwingt in der zarten 
Mechowſchen Liebeserzählung. Wenn wir 
beide Werke zu den Zeitromanen rechnen, ſo 
foi das nicht als ein bloßes Einordnen in das 
übliche Begriffsſach der Literaturgeſchichte gel⸗ 
ten, vielmehr will es bejagen, daß in ihnen 
etwas vom Quell der Geſundung unſerer Zeit 
lebendig wirkt und nach Ausdru ringt. Sie 
könnnen alſo in ihrer Weiſe der Zeit ein Bei⸗ 
piel geben: denn fie ſind Sinnbild diefer deutz 
chen Gegenwart. Sie treten keineswegs mit 
der Abſicht auf. uns in einen Strudel über⸗ 
ſtürzter Geſchehniſſe zu reißen, jo daß am Ende 
nur der Eindruck einer „Verwirrung der Ge⸗ 
fühle“ bliebe — lo iſt es ja leider bei to vielen 
Zeitromanen — nein, ſie erheben den Anſpruch, 
als Werke deutſcher Dichter gewertet zu wer⸗ 
den, die dem geit tgeſchehen ſinnhaft Geſtalt vers 
leihen. Daß D ten immer ein Verdich⸗ 
ten ſein muß. daß der Dichter immer am tief⸗ 
ften wirkt durch das, was ahnend aufklingt 
und den Leſer nachdenklich ſtimmt. diecie Er- 
kenntnis gewinnen wir klar aus dieſen beiden 
Romanen. 

Die heilige Erde, um fie handelt es ſich im 
Grunde in beiden Werken. Urtümliches Ber: 
bundenſein mit der Heimaterde, Ehrfurcht vor 
den ewigen Kräften der Natur‘ darum geht 
es beiden Dichtern. Wie ſich nun im Stil und 
in der Problemſtellung die gegenſägliche Eigen, 
art ausprägt, das iſt von beſonderem Reiz, und 
ein Vergleich tann uns manche innere Berei⸗ 
cherung BR“ 


** 


* 


ren, nähmlich United 
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mäßigen Botendienſt eingerichtet, der den 
nigshof 
gegen hatte in Rom Tafeln errichten laſſen. auf 
denen man wichtige Nachrichten leſen konnte. 
Ja, es gab in Rom fogar eine Art von 


1 
Faſchiſten kandidieren laſſen und hofft, 
l 


Plätze konzentriert werden. 


Wahlkampf eingeſetzt werden. 


len beſitzt ſeine „Pat“, Rußlands offizielles 
Nachrichtenbüro heißt TUSE. Die Vereinigten 
Staaten haben zwei große Nachrichtenagentu⸗ 
reß und Aſſocia⸗ 
Preß. Die meiſten dieſer großen Büros 
ſtehen im gemeinſamen Nachrichtenaustauſch. 


Im übrigen ſind derartige Nachrichtenbüros 
Eihri tungen, die man — natürlich in primi⸗ 
tiver Form — ſchon im Altertum gekannt hatte 
Hatten doch ſchon die alten Perſer einen regel⸗ 
üz 
verſah. Caefar: da- 


mit Meldungen 


Rorre: 
pondenten, Die vornehmen Römer, die 
in ihren. Landhäuf ern lebten, wollten natürlich 
wiſſen, was in der Hauptitadt vorging, und 
deshalb ließen fie ſich — natürlich gegen 
gelt — von beſtimmten Perſonen von 
u Se it Schilderungen machen über das Leben 
om. Eine Art wanderndes Nachrſchtenbüro 
dagegen waren im Mittelalter die „Fahren 
den Leute“. Es kam ja damals nicht fo ſehr 
auf die Schnelligkeit an, und ebenſo war man 
nicht beſonders kritiſch bei der Prüfung der er⸗ 
haltenen Nachrichten. Lag es doch im Weſen. 
der Uebermittlung, daß jeder der Boten aus 
eigenem Exmeſſen etwas hinzufügte, um feine 
Nachricht ſenſationeller zu geſtalten. Je auf: 
regender die Schilderung, deſto höher war der 
Lohn, und fo konnte es denn geſchehen, daß zu⸗ 


Zeit 


letzt aus einer an und für ſich ſehr unweſent⸗ 


lichen Begebenheit eine Haupt⸗ und Staats⸗ 


aktion wurde, 
— > N 


Englands gaſchiſten 
wollen ins Parlament 


Sir Oswald Mosley, der Führer der Inge 
liſchen Faſchiſten, hat der „Daily Mail“ zufolge 
die Abſicht, den Einzug ſeiner Partei in das 
britiſche Unterhaus vorzubereiten. Er will für 
die nächſten Generalwahlen mehrere hundert 
eine 
anſehnliche Fraktion, wenn nicht ſogar 
die Majorität im Unterhaus zuſammenzu⸗ 


bekommen. Sir Oswald ſchätzt die Zahl ſeiner 
; Anhänger in Großbritannien zur Zeit auf min⸗ 
deitens eine Million. Für die nächſten Wahlen 
ſoll Mosley feinen Operationsplan ſchon fertig‘ 
haben. Danach will er nicht den Verſuch machen, 


in hoffnungloſen Wahlkreiſen Wahlkreiſen 


; kandiddieren, vielmehr ſoll die ganze Kraft des 


britiſchen Faſchismus auf die umſtrittenen 
In London iſt be⸗ 


reits eine Wahlorgnaniſation im Entſtehen. 
Aehnliche Körperſchaften ſollen in den nächſten 


Wochen auch in den Provinzdiſtrikten aufge⸗ 
zogen werden. Die Faſchiſten glauben, in der 


ſtudentiſchen Jugend genügend Anhänger zu 


haben, um bei der Wahlvorbereitung nicht in 
Verlegenheit zu kommen. In größerem Maß⸗ 
ſtab ſollen auch Frauen unter Lady Macgill im 
Ausreichende 
Geldmittel für eine großzügige Wahlkampagne 
ſollen vorhanden oder in Ausſicht geſtellt ſein. 
Nach der „Daily Mail“ hätte Sir Oswald ſich 
zum Eintritt in das Parlament durch das 
deutſche Beiſpiel beſtimmen laſſen. $ 


98755 Grieſe iſt vor allem dramatiſcher 


rde gemacht“. In dem Roman „Das letzte 
Geſicht“ wird die ſchickſalhafte Spannung oft 
zur untragbaren Laſt In ihrer Erdverbunden⸗ 
heit wirken die Hauptgeſtalten ſelbſt wie Na⸗ 
turlräfte, die 72 ihrem Handeln über das All- 
tägliche, in de erlauf ſie geſtellt find, weit 
emporragen. ir werden dae Duba in einen 
Kampf dunkler und drohender Gewalten, die 
um uns find, ohne daß wir fie mit unſeren ve- 
grenzten Sinnen erfaſſen können, nur Menſchen 
mit der Gabe des zweiten Geſichtes können 
ihr Wirken erihauen. Das gilt von der Plut- 
ter ganna, die mit ihren Söhnen, dem Stolz 
des Dorjes Reth, in den Mittelpunkt der 
der Söhne, die i 1 dem Weltkrieg geblie⸗ 
ben find. Alles mündige im Dorfe Reih 
ſcheint durch die En ang der San 
zerbrochen, es herrſchen „Die td 5 er 
die Schmeißſliegen“; aber auf dieſen 
folgt die Ernüchterung. Und das „letzte Geſicht“ 
der Mutter Fanna wird Wahrheir: Ihr Sohn 
kehrt, furchtbar entſtellt. aus Rußland zurück. 
Er beg innt, da der Erbhof des alten Bauern⸗ 
ges lechts durch den pflichtvergeſſenen Bruder 
verkauft worden ijt, in mühſeliger Arbeit Neu- 
land roden. Wie einſt ein 

den Schrecken des 30 5 ährigen Krieges mit dem 
Aufbau des Dorfes Reth begann, fo ſchafft auch 
zetzt wieder ein Fanna, er tut es mit den Kräf⸗ 
ten, die in einem erdnahen Leben liegen. Und 
ſeine Arbeit wird zum Sinnbild des Wieder⸗ 
aufbaus der deutſchen Welt. Nur eine Arbeit, 
die der echten Ueberlieferung treu bleibt, kann 
die drohenden Schickſalsmächte in Sitanten 
halten. Aus dem Bannkreis opokalyptiß 
Geſichte tapit die ſchlichte Tat heraus. „ H 
dies das Geſicht der Zeit? War es ihr letztes? 
Wenn es nicht ihr letztes war, mußte es nun 
doch wieder ihr erſtes ſein 

Grieſes Werk läßt uns die Seele der Land⸗ 
ſchaft im Wechſel der Jahreszeiten erfühlen, in 
ihm tönt das ewige Lied von der heiligen Erde. 
In Mechows „Vorſommer“ begegnet uns 
immer wieder „der Rieſe“ als Verkörperung 


Ent⸗ 


it 


Handlung geitellt - Kr Sie ſchaut das Schickſal 


Taumel 


Fan na nach 
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egen Schmerzen. 


' ASPIRIN. 


Tabletten 


Erhältlich in allen Apotheken. 


Flaggen auf Halbmaſt 


Das Flugzeugunglück in Fuhlsbüttel 


Hamburg, 13. Dezember. Dor Senat hat aus 
Anlaß des Flugzeugunglücts angeordnet, daß 
auf dem Adolf-Hitler-Platz und auf den Ge⸗ 
bäuden des Flughafens die Flaggen auf Hal b⸗ 
maſt geſetzt werden. Er hat ferner an die 


deulſche Lufthanſa ein Schreiben gerichtet, in 
dem es heißt: 
„Wie Hamburg ſtets den Verluſt jedes 


Schiffes, das im Kampf mit Sturm und Wellen 
verloren ging, als einen Verluſt empfunden hat, 
der die ganze Stadt betraf, ſo empfindet auch 
ganz Hamburg, das ſich der deutſchen Luft⸗ 
hanſa, ſowohl dem Namen wie den Aufgaben 
nach, eng verbunden weiß, herzlichen An⸗ 
teil an dieſem ſchmerzlichen Unglück. Wie aber 
die deutſche Seeſchiffahrt aus jedem Schickſals⸗ 
ſchlag neue Kraft zur unverzagten Weiterarbeit 
gezogen hat, ſo wollen auch wir, wenn wir die 
Fahnen zu ehrendem Gedächtnis der Toten ſen⸗ 
ken, die als Pioniere einer Wilken Idee ihr 
Leben gelaſſen haben, unſeren Willen zur Wei⸗ 
terarbeit der deutſchen Lufthanſa in Abwand⸗ 
lung des alten Hanſeatenwortes zu⸗ 
ſammenfaſſen in dem. ekenninis: Luftfahrt 
Hot.” --.- 


Gtenzüberlrell von Arbei“ gloſen 


Wegen Kürzung von Anterſtützungs⸗ 
beiträgen 


Kön'gshütte, 13 Dezember. Am 1. Auguſt 
halten Arbeitsloſe aus den Ortſchaften N eu- 
dorf, Bielſchowitz und Schwarzwald 
beim Abholen ihrer Unterſtützung erfahren, daß 
ihnen die Beträge gelürzt worden waren. Es 
wurde ein Proteſtumzug veranſtaltet. Ein Trupp 
von Arbeitsloſen, darunter auch Frauen, iber- 
ſchritt die deutſch⸗volnſſche Grenze und begab 
ſich nach Hindenburg. Dort wurden fie von 
der deutſchen Vehörde in einer Schule unter⸗ 
gebgacht und mehrere Tage verpflegt. Darauf 


u "erfolgte bei Paulsdorf die Auslieferung dee 


Demonſtranten. Gegen 36 Perſonen wurde nun 
vom Staatsanwalt wegen illegalen Grenzüber⸗ 
tritis und Beleidigung des polniſchen Staates 
Anklage erhoben. Die Anklageſchrift legt den 
Beklagten zur Laſt, auf deutſchem Gebiet wie⸗ 
derholt „Heil Hitler“ und „Nieder mit Polen“ 
gerufen und das Deutſchlandlied geſungen zu 
haben. In der Gerichtsverhandlung erklärten 
alle einmütig, daß fie durch die Kürzung der 
Unterſtützung der Beträge in große Erregung 
geraten ſeien. Unter den Rufen „Gebt uns 
Brot und Arbeit“ marſchierte der Trupp über 
die Grenze. Dabei wurde auch geſungen. Die 
Frage des Vorſitzenden, ob in dem Sonderlager 
in Hindenburg politiſche Fragen an die Demon⸗ 
ſtranten gerichtet wurden, verneinten die Be⸗ 
klagten. Eben o unzutreffend ſei es, daß man 
ſie in Hindenburg in Laſtwagen herumnefahren 
und photographiert habe. Ueber die Verpflegung 


gage: Allmacht in der Weite des Landes. 
Ge talter. Das beweiſt ſein Drama „Menſch aus 


ollten wir für Grieſes Buch Werke der bilden: 


den Kunſt heranziehen, ſo müßten wir etwa an 


Dürer Apokalypſe oder an altdeutſche Toten⸗ 
tänze denken, um das Packende ſeiner Geſichte 
zu kennzeichnen. In Mechows „Vorſommer“ 
überwiegt bei allem das Kindlich⸗Anmutige, 
das unſchuldige Erleben ohne Voreingenommen⸗ 
heit die ſelige Hingabe an alle Schönheit dieſer 
Welt, der Sösrfung Gottes. Es iſt ein feiner 
Jug zum Idylliſchen darin, wie wir ihn etwa 
in jenen Bildern alter deutjcher Maler finden, 
die uns die heilige Familie inmitten einer be. 
lebten Landſchaft, umringt von dienſtbereiten 
Engeln, darſtellen. Oder wir müſſen uns er⸗ 
innern an manche Vilder des Quattrocento, die 
aber mit Liebe betrachtet ſein wollen, damit 
man in ihnen die innige Verſunkenheit und 
Wen nin der ſo rührend 8 Men⸗ 
chen empfindet. Es hat ſeine beſondere Be⸗ 
deutung, wenn im Anfang des Romans über 
eine „Anbetung der Hirten“ von Ghirlandaſo 
geip prochen wird, ein Bild, für das ſich das 
iaten Urſula ſo be speiitert, Denn gerade der 
kindliche Glaube gibt Urula den ſeeliſchen Reih- 
zum und damit die reine Kraft zur Bekehrung 
des Zweiflers Thomas. Wenn auch „der Nieje” 
oft wenig rückſichtsvoll mit dem kleinen Menſch⸗ 
lein verfährt, wenn er auch im Gewitterſturm 
die Ernte eines Jahres vernichten kann, wenn 
es auch ſo manches Elend unter den Dorfbewoh⸗ 
nern gibt, fo hilft uns der Rieſe am Ende doch 
wieder, wenn wir uns nur in Dankbarkeit vor 
Gott und ſeiner Schöpfung beugen. Mit einem 
Zartgefühl, wie es beute in der Dichtung ſelten 
zu finden iſt hat uns Mechow die Geſchichte 
der Liebe des Landwirts Thomas zu Urſula 
3 Mechow har uns eine Erzählung 
neſchentt, die uns aus ber Zerriſſenheit der Zeit 
zu den reinen Quellen deutſcher Gläubinteit 
hinführt. 2 Bät, 
Der deuntje Meuſch. Feſtalt und ws 
Unter diefem Titel ih ein Arbeitsbericht des 
1 9 Eugen Diederichs, Jena, er⸗ 
ſchienen, der allen empfohlen fei, die fih über 
die verlegeriſche e für deutſches Bolts- 
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äußerten fie ſich lobend. Nach Vernehmung 
eines Polizeibeamten wurde ein Grenzbeamter 
vernommen, der den Grenzübertritt verhindern 
wollte. Zunächſt habe er die Demonſtranten für 
Ausflügler gehalten. Erit als etwa 200 Ber: 
ſonen über die Grenze gingen, gab er drei 
Schreckſchüſſe ab. worauf etwa 150 Perſonen auf 
polniſchem Gebiet geblieben wären. Staats⸗ 
anwalt Dr. Malcozyk beantrage die Bes 
ſtrafung ſämtlicher Angeklagten ohne Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände, da ſie durch ihr 
Verhalten den polniſchen Staat beleidigt und 
ſein Anſehen geſchädigt hätten. Die Verkündung 
des Urteils ſoll am Donnerstag erfolgen. 


Wecken durch Telephon 
„Auftragszentralen“ der Poſt 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll in 
ganz Polen in größeren Telephonzentralen ein 
beſonderer Abonnentendienſt mit Hilfe ſogen. 
„Auftragszentralen“ eingeführt werden 
Der Abonnent kann verlangen, daß die Auf⸗ 
tragszentrale in ſeiner Abweſenheit Perſonen 
abfertigt, die ihn anläuten, indem ſie Nach⸗ 
richten entgegennimmt oder Aufklärungen er⸗ 
teilt. Ferner werden die betreffenden Abonnen⸗ 
ten von der Auftragszentrale zu einer beſtimm⸗ 
ten Zeit geweckt werden können. 


Rätſelhafte Bluttat 


Kralau, 12. Dezember. Im Büro einer Fifi 
handlung „Ryba“ iſt eine bisher noch nicht au 
geklärte Blultat verübt worden. Ein if 
händler Schretter fol dort um 7 Uhr abend 
bei dem Beſitzer Abraham Kallfuß vorgeſprochen 
geber, worauf einige Schüſſe auf der Straße 
gehört wurden. Die ſpäter herbeigerufene Poli⸗ 
zei fand beide tot vor. Schwer verwundet waren 
der Sohn des Fiſchhändlers. Mofes, und eir 
gewiſſer Moſes Schneider. Bei Schreiter wur 
den keine Dokumente gefunden. Man kennt nur 
ſeinen Namen und weiß, daß er aus Oswiecim 
ſtammt. In ſeinen Taſchen wurden Patronen 
gefunden, die für beide Revolver, aus denen er 
ſeine Schüſſe abgab, pakten. Der Verbleib von 
5000 zk, die bei der Bluttat verſchwunden find, 
konnte bisher nicht aufgeklärt werden. 


Allerlei von überall 


New Pork, 13. Dezember. Die Zahl der im 
mehreren Staaten Amerikas der Kälte zum 
Opfer gefallenen Perſonen iſt auf 52 geſtiegen 

Frankfurt a. Main, 13. Dezember. Auf der 
Mainzer Landſtraße ſtieß ein mit 2 S.S.⸗Män⸗ 
nern beſetzes Motorrad mit einem Perſonen⸗ 
wagen zuſammen. Der eine S. S.⸗Mann wurde 
getötet, der andere lebensgefährlich verletzt. 

Kolorado, 13. Dezember. (Reuter) Bei einem 
Erdrutſch ſind 8 Perſonen umgekommen. 

Oslo, 12. Dezember. Auf der Höhe von 
Tromſoe ertranken geſtern 4 Fiſcher und eine 
Frau, deren Boot bei ſchwerer See über Waſſer 
a STIER A NRS OAE N isn D T a ea E und unterging. 


tum und deutſche Kultur unterrichten wollen. 
Der Verlag hat ſich ſchon immer bewußt in den 
Dienſt der deutſchen Sache geſtellt. Seine Ver⸗ 
öffentlichungen haben von ſeher gene in un 
und bahnbrechend gewirkt. Der 1930 verſtorbene 
Begründer des Verlages ſchrieb 1924 über das 
deutſche Buch: „Es kommt auf die A e 
des Buches an, damit auf die Art des Menſche 

der als Verſaſſer hinter dem Buche ſteht. 
brauchen über die gelehrten Abhandlungen en 
mit pſychologiſcher Soße ſchmackhaft gemachten 
ee e moderner Literatur hinaus 
einen Typ Büchec, die große Senats spunkte für 
den Lebenskampf geben, die das Willen zuſam⸗ 
menſchauen und nicht zerlegen und deren sr 
jaſſer Charaktere find und darum die Ganz 
des Lebens erleben. Auf dieſe ſich 1 15 
dende Schicht kommt es beim kommenden ser 
bau Deutſchlands an. N 


Moeller van den Bruck: Soz 11e nn 
und Außenpolitik. (Verlag Wilh. Gottl. 
Korn: Breslau.) 


Daß wir auch in den Dingen der Außenpoli⸗ 
tit heute in einer Zeitwende ſtehen, kann nach 
der jüngſten „ nicht mehr beſtritten 
werden. Wenn Moeller van den Bru 
hon in den erſten Jahren nach dem Unglücks⸗ 
frieden von Verſailles den Satz aufgehen bat: 
„Bolitit tt die Kunſt des Notwen⸗ 
digen“, io hat er es getan in bewußter Geg⸗ 
nerſchaft zu der . Auffaſſung der 
Bolitit als einer „Kunſt des N92 11 en“, 

Und Moeller lebt weiter fort als eine der 
‚höpjeriihen Perſönlichteiten, die für das junge 
Geſchlecht unſerer Zeit in 1 Sinne an⸗ 
regend und wegweiſend gewirkt haben. Was 
er in den Jahren 1919—1923 in einer weitgrei⸗ 
fenden Kritik des Zeitgeſchehens zu jagen 
wußte, das iſt auf guren Boden gefallen und 
trägt heute in der Verbindung von deutſchem 
Sozialismus und deutſcher au enpolitit feine 
Früchte. So muß uns das Werk Moellers als 
ein wertvolles Vermächtnis gelten, und es iſt 
ſehr zu begrüßen, daß der ig Korn⸗Bres⸗ 
lau mit dem vorliegenden Band die Reihe der 
politiſchen Schriften Moellers („Das Recht der 


Seite 4 


> Tojener Tageblatt & 


Stadt Pofen 


Mittwoch den 13. Dezember 


Sonnenaufgang 7.54, Sonnenuntergang 15.38; 
Mondaufgang 3.10, Monduntergang 12.43. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 16 


Grad Celſ. Oſtwind. Barometer 759. Heiter. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte 
— 10 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 13. Dezember 
— 0,08 Meter, gegen — 0,22 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Donnerstag, 14. Dez.: 
nn heiter und ſehr kalt bei jharfen Oſt⸗ 
winden. 


Spielplan der poſener 1 
Teatr Wielki: 
Mittwoch: „Fatinitza“. 
Donnerstag: „Tosca“ mit Norberto Alrdelli. 
Freitag. „Förſterchriſtel“. 
Teatr Politi: 
Mittwoch: „Fräulein Mutter“. 
„Donnerstag. Er und fein Doppelgänger". 
Freitag: „Fräulein Mutter“. 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Das Glück zu Haus“. 
Donnerstag. „Glück zu Haus“ 
Freitag. „Glück zu Haus“. 


„Die Sieger“. 
Coloſſeum: „Sünde“. 
Metropolis: „Buſter braut Vier“ (Buſter Kea⸗ 


„Sünde“. 
Siints: Ein Lied für dich“ (Jan Kiepura). 
Milſona: „Licht und Schatten der Liebe“. 


Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 


Apollo: 


Maria. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn und Feiertags 10— 1275 
———— 


Adventsbräuche in Stadt und Land 


Von Werner Lenz 


Wie bei allen Kirchenfeſten, ſo er auch in 
der Adventszeit, die uns die weihnachtliche Ge⸗ 
burt des Heilandes verheißt, Chriſtenglaube 
und Heidentum Hand in Hand. Es war keine 
ſchlechte Diplomatie der Religionskünder, in 
den germaniſchen Ländern kirchliche Sitten mit 
uralten Bräuchen in Beziehung zu ſetzen oder 
wenigſtens letztere in ſinnbildlicher Ausdeutung 
zu dulden. Dadurch gewannen die Apoſtel 
Roms die in kindlicher Treue am alten Brauch⸗ 
tum hängenden deutſchen Stämme um ſo leich⸗ 
ter für den großen Zweck, die kernig rauhen 
und innerlich doch ſo zarten Germanen zu 
Sturmtruppen der chriſtlichen Lehre zu gewin⸗ 
nen. Kein anderes Volk hat die kirchliche Ver⸗ 
kündung ſo tief in ſich aufgenommen, verfochten 
und die religiöſen Gebräuche in poetiſcher Ver⸗ 
klärung ſich ſo zu eigen gemacht wie unſere 
Vorfahren! Beſonders die Lehre vom Heiland 
ſelbſt, die ſo viel Aehnlichteit mit dem Glauben 


- JJ. a r AE A R „Der politiſche Menſch“) fort⸗ 
etzt. Die hier von Hans Schwarz zuſam⸗ 
mengefaßten Aufſätze vellers aus den Beit- 
ſchriften „Das Gewiſſen“ und die „Grenzboten“ 
behandeln unter anderem das warn 
„Preußentum und Sozialismus“ im Anſchluß 
an das bekannte Buch Spenglers, die Frage der 
„Irredenta“, die „Grenze des Sozialismus“, 
Vaterland und Muttekland“ Sozialiſtiſche 
Außenpolitit“. Das Buch iſt beionbers als Ein⸗ 
1 in die Schriften Moellers zu pia 
len. 

. 


Es geht alſo doch! Wer ſich um eine unbe⸗ 
gueme Sache herumdrüden möchte, der verdeckt 
ſeine Unluſt gern ſichern dem Borwande: Es 
geht nicht! So verſichern uns auch die Neun⸗ 
malweiſen, wenn wir fie mahnen, die Fremd- 
wörter zu meiden und deutſch zu reden! „Wir 


möchten ſchon, aber die deutſche Sprache reicht 


nicht aus, vor allem für die feinen „Nuancen“. 
Es geht nicht, man kann nicht mit dem Kopf 
durch die Wand!“ Und dabei bleiben ſie, auch 
wenn man ihnen zeigt, daß die deutſche Sprache 
große Möglichteiten der Wortſchöpfung hat und 
infolge ihrer wunderbaren Kunſt Zuſammen⸗ 
ſetzungen zu bilden, andere Sprachen an Reih- 
tum bei weitem übertrifft; denn ſie wollen nun 
einmal nicht, und da iſt es nicht ſchwer, immer 
neue Ausreden und Entſchuldigungen zu finden. 
Taß dieſe windig ſind, läßt ſich leicht 7 
Denn ſo geneigt wir Deutſchen auch ſind, für 
alles Neue Ausdrücke aus dem Franzöſiſchen 
oder Engliſchen zu übernehmen, wohl gar 
fremdſprachige Ausdrücke de erfinden, die es 
im Auslande gar nicht gi t. fo haben auch zu 
allen Zeiten glückliche Neubildungen in deut⸗ 
ſcher Sprache ſtattgefunden. Auch heute fehlt 
es nicht an ſolchen. wenn fe leider an der 
ahl gering ind im Vergleich zu der fremd- 
ändiſchen Einfuhr. Ein paar Beiſpiele mögen 
das beweiſen. Aus dem Gebiet der weiblichen 
Kleidung ſeien genannt: Schlüpfer, Hüfthal⸗ 
ter, Hemdhoſe, Glockenrock: aus dem der weib⸗ 
lichen Schönbeitspfleae: Lockenwidler. Dauer- 


ler und der Selbſtfahrer 1 005 die Technit 


und Schlager, und beim Tanz kennt man den 


an den lebensbejahenden Gott Baldur hatte, 
iſt in allen Lebensſtufen Begleiter des chriſt⸗ 
lich⸗germaniſchen Jahres geworden und geblie⸗ 
ben. Die heldiſche Tat des Marienſohnes — in 
dem wir wohl einen der zahlreichen nach Palä⸗ 
ſtina verpflanzten Arier ahnen dürfen 
zwang die dankbare Bewunderung der ihm 
huldigenden Germanen zur gleichen Lehnstreue, 
die ſie auch jeweils ihrem Fürſten (d. i. Vor⸗ 
derſten, Fürderſten) und ihrem Herzog (d. i. 
vor dem Heere Ziehenden) hielten. Die Er⸗ 
wartungszeit, die Adventszeit, geht dem Jul⸗ 
feſte vorauf und gibt in ihrer fröhlich⸗gläubi⸗ 
gen Ungeduld jenem an Gefühlstiefe nichts 


nach. 


Mancherorts wird noch heute das Advents⸗ 
blaſen, entſtanden aus dem Frohlocken der 
Hirten auf dem Felde, geübt. Es iſt ganz 
ſicher, daß die im Evangelium häufig wiederkeh⸗ 
renden Anlehnungen an das Bauernleben dem 
Germanen ſtarke Anteilnahme abgelockt haben. 
Der „gute Hirte“, der „Sämann“ war dem tier⸗ 
freundlichen und bodenverbundenen Deutſchen 
ſtets verſtändlich und achtenswert. Eigentlich 
beginnt die Adventszeit, deren vornehmlichſte 
Bräuche durch die kulturelle Zuverläſſigkeit der 
Bauern erhalten ſind, mit dem Andreastage. 
Andreas, Schiffer und Fiſcher wie ſein Bruder 
Petrus, hat ſeinen Kalendertag am 30. Novem⸗ 
ber. In dieſer Nacht beginnt das verſtärkte 
Geiſtertreiben der Winternächte, das ſich natür⸗ 
lich beſonders vor der erfüllten Geburt des Hei⸗ 
landes abwehrend und wild gärend regt. In 
der Andreasnacht kann das achtſame Mädchen 
ſich aber auch die Geiſter nutzbar machen und 
von ihnen das Bild des zukünftigen Gatten ge⸗ 
wieſen bekommen. Dann kommen auf dem 
Lande in verſchiedenen deutſchen Gauen die 
Klöpfelnächte. Es ſind die vier Donnerstags⸗ 
nächte (Donar geweiht!), in denen die Geiſter 
beſonders unruhig ſind. Das machten ſich die 
Dorfkinder zunutze und zogen durch die Gemar⸗ 
fung, klopften an die Türen und Fenſter und 
erhielten von den erft Erſchreckten, dann aber 
luſtig und beruhigend Enttäuſchten allerlei 
Gaben. Auch in kleineren Städten zog die 
Jugend in W Zeit des Frühwinters, ſingend 
um, warf — in Erinnerung an das Geiſter⸗ 
treiben RE an den graupelnden Körnerſchnee 
— Erbſen an die Scheiben der Fenſter. Die 
Losnächte oder Rauſchnächte, in denen Weih- 
rauch die Unholde vertreiben ſoll, haben ihren 
Höhepunkt ebenfalls in vier Nächten, unter 
denen die Weihnacht und Silveſternacht vor⸗ 
kommen. Im Advent iſt aber beſonders die 
Thomasnacht vom 20. auf den 21. Dezember zu 
nennen. In den Rauchnächten, Rauhnächten, 
kann man ſogar die Gabe des zweiten Geſich⸗ 
tes vorübergehend erlangen, wenn man am 
Kreuzwege um Mitternacht Umſchau hält. Mit 
den genannten ſtehen die „Zwölfnächte“, die 
vom 24. Dezember bis 6. Januar dauern, in 
mannigfacher Wechſelwirkung. 


— 


Zu den bemerkenswerten Adventszeiten ge- 
hört für Stadt und Land auch der Barbaratag. 
An dieſem brach man Zweige von Kirſchbäumen 
und dgl. Blühen fie zur Weihnachtszeit auf, jo 


wellen; von ‚Kinderfpielzeug ſind z. B. der Rol⸗ 


ſpricht von der Birne, dem 
Beiwagen (des Kraftrades), der „Deutichen | 
Welle“ und der Schreibmaſchine; in dem viel⸗ 
fach ſo arg fremdwörtelnden Sport findet ſich 
Sprungſchanze und Europarundflug, in der 
Muſik gebraucht man die Ausdrücke Schallplatte 


lührumpf, dem 


Eintänzer. Will man etwa behaupten, überall 
da BEE DE nicht ouch ein Fremdwort finden 
laſſen? as uns hier eine gute Stunde an 
deutſchen Ausdrücken beſchert hat, das ſind nur 
einzelne Zufalls⸗ und Glücksfunde; aber daran 
iſt nicht zu zweifeln: hätten wir Deutſchen 
mehr Eifer für unſere Mutterſprache, ſo bliebe 
es nicht bei ſolchen, ſondern wir würden einer⸗ 
ſeits gründlich aufräumen mit all dem Fremd- 
kram, der ſich in unſerer Umgangsſprache bez 
reits eingeniſtet det und anderjeits alles, was 


erſt neu eingeführt oder erfunden wird, von 

vorherein deutſch benennen. Warum ſollte 

denn, was in jenen einzelnen Fällen gelungen 

iſt, nicht überall und allgemein m a fein? 

Es kommt nur auf unjeren guten Willen an. 
R. Palleske, Deutſcher Sprachverein. 


. 


prager Empfindlichkeiten 


Karl Haus Strobls neuer Roman 
Kamerad Viktoria“ (L. Staadmann 
Verlag, Leipzig) wurde in der 
Tſche oflowatei verboten. Wir er⸗ 
halten dazu folgenden Bericht: 


Auf dem Umſchlag ein Mädel, das jemandem 
zuwinkt: „Kamerad Viktoria“. Beim tſchechi⸗ 
chen Zollamt drüben bedentliches t 
teln: „No. die ſagt ja: Heil Hitler!“ it 
Mühe macht der Buchhändler dem Beamten 
klar: Dieſes Mädel in der Sportjade iſt ja gar 
kein Hitlermädel, und es erhebt auch nicht die 
Hand zum Hitler ruß, es winkt bloß irgend⸗ | 
einem zu; und ü RE handelt dieſes Buch 


dritten 


| findlichkeit 


bedeutet es Liebesglück, Kinderſegen und auch 
ſonſt nur Gutes. 


Altdeutſche Bräuche geben der hohen Zeit des 
Jahres ihr Gepräge, und ſie erheben den kirch⸗ 
lichen Inhalt des Dogmas zu einer Angelegen⸗ 
heit des Gemütes. Nie mehr iſt das deutſche 
Volk eine ſo einzige große Familie als in den 
Tagen, die uns der Weihnacht entgegenführen. 


— — 


Denkt an die vögel! 


Es iſt nun die allerhöchſte Zeit, die Winter⸗ 
fütterung in Betrieb zu ſetzen. In bezug auf 
die Nahrung unterſcheldet man drei Gruppen: 
Fe Fea (Meiſen uſw.), . 
Finken, Ammern uſw.) und Beerenfreſſer 
(Droſſeln u. a.). Während die Vertreter der 
letzten beiden Gruppen wenig wähleriſch ſind 
und auch mit der Nahrung der anderen Gruppe 
vorlieb nehmen, ſind die & niettenftefier bei der 
Erſatznahrung auf ölhaltige Sämereien ange: 
wieſen. Um ein Beiſpiel zu nennen: man kann 
Meiſen nicht mit Getreide oder Ebereſchenbeeren 
füttern. An die Verwendung von Dreſchabfällen 
hat der Landwirt und Siedler in erſter Linie 
zu denken. Im übrigen hat ſich die Art der 
Fütterung und die Verwendung von Futter⸗ 
geräten natürlich ganz den jeweiligen Verhält⸗ 
niſſen anzupaſſen. Immer wieder hört man die 
Anſicht, daß die Vögel durch die Fütterungs⸗ 
maßnahmen des Menſchen verwöhnt werden 
und nachlaſſen, nach natürlicher Nahrung, alſo 
vornehmlich nach Inſekten, zu ſuchen. Davon 
kann keine Rede ſein. Das dargebotene Futter 
bleibt immer nur Erſatznahrung, die aber un⸗ 
bedingt zur Verfügung ſtehen muß, wenn Zeiten 
mit hartem Froſt, Glatteis und Rauhreif kom⸗ 
men. Das Trinkbedürfnis wird durch Aufnahme 
von Schnee und kleinen Eiskriſtallen befriedigt. 


— — 


Kutounglüch fordert ein Todesopfer 
Bei Schwerſenz hat ſich ein ſchweres 


Autonnalück ereignet. Der Chauffeur eines 
Laſtkrafſtwagens, der aus Zgierz bei Lodz 


„Weidmannsheil‘ 


Textilwaren nach Poſen bringen ſollte, verlor 
in der Nähe von Schwerſenz die Gewalt über 
den Wagen, da das Steuer einen Deſekt er⸗ 
litten hatte, und fuhr gegen einen Baum. Das 
Auto ſtürzte in den Graben und wurde voll⸗ 
kommen zertrümmert. Der Chauffeur Stani: 
ſzewſki wurde zu Boden geworfen, während der 
Beſitzer des Wagens, Kuczyüfti, jo unglücklich 
aus dem Wagen ſprang, daß er ſich eine ſchwer⸗ 
Kopfverletzung zuzog und bald darauf ſtarb. 


Die Standgerichtsverhandlung 


gegen den Doppelmörder Labedziewicz 
wird nicht, wie urſprünglich angenommen wurde, 
Ende dieſer Woche ſtattfinden, ſondern nach 
Weihnachren. 


—— 


Hohes Alter. Frau Ottilie Schadler, eine 
alte Poſenerin, feiert am Donnerstag, 14. Dez. 
1933 ihren 93. Geburtstag. Frau Schadler 
hat in jungen Jahren ihren Mann verloren, 
der Gerichtsbeamter war. Sie lebt ſeit 10 Jahr 
ren im Johannenhaus. 


X Ueberfahren. Auf der Eiſenbahnüberfüh⸗ 
rung in Starolefa wurde die Bjährige ze 
Boromwicz von dem Fuhrwerk des Stefan 
Sznajder aus Minikowo überfahren und ſchwer 
verletzt. Die erſte Hilfe leiſtete ihr der Arzt ir 
Staroleka. 


X Vermißt. Johann Walczak, ul. Grus 
dziniec 90, meldete der Polizei, daß ſeine geiſtes⸗ 
ER Ehefrau Pelagja am 10. d. Mts. die 

Wohnung verlaſſen hat und ſeit dieſer Zeit ver⸗ 
mißt wird. Es wird angenommen, daß ihr ein 
Unglück zugeſtoßen iſt. 

X Diebſtahl Aus der Wohnung der Irene 
Staſinſta, Al. Marcinkowſkiego 17, wurde 
eine goldene Herrenuhr, ein Ring und ein Arm⸗ 
band im Geſamtwerte von 560 31. geſtohlen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 5 Perſonen = Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 

| gehen 8 Perſonen feſtgenommen. 


oder „Gul Holz“? 


Jagdflinte mit dem Arückſtock vertauscht 


ik. Dobrzyca, 13. Dezember. In der vergan⸗ 
genen Woche fanden auf dem ca. 1400 Hektar 
Mie Gelände der Dorfgemeinden Grünau und 
ilſcha die erſten diesjährigen Treibjagden 
Nr Der- Jagdpäditer, olkereibeſitzer Otto 
czmiel, konnte mit der Strecke von 262 Hafen 
a zufrieden ſein. Jagdkönig wurde wie⸗ 
er der. Sonden rt Guſtav Gruſchinski⸗Rothen⸗ 


dorf mit 27 pajen, zweiter wurde Otto In der 


Stroth⸗ » Steinidsheim mit 24 Kreaturen. Den 
Platz teilten ſich Ernſt Neumann⸗ 
Friedrichsdor und Kurt Fiſcher⸗Eichdorf. 


Das Originelle an dieſer Jagd war, daß der 
Jagdveranſtalter, ein ſeit langen Jahren weit 
und breit als weidgerecht bekannter —— 
loyaler Staatsbürger und einer der höchſte 
Steuerzahler des Kreiſes, diesmal die Flinte 
mit dem Krückſtock vertauſchen mußte. Auf 
Grund der im April d. Is. erlaſſenen Verfügung, 
nach der jeder Waffenbeſitzer einen Waffenſchein 
haben muß, reichte G. einen Antrag um Ertei⸗ 
fung eines ſolchen ein. Er wurde jedoch mit 
dem Bemerken „im Intereſſe des Staates“ abge⸗ 
lehnt. Somit iſt dem Molkereibeſitzer G. jede 
Möglichkeit genommen, 7 noch zu alten teu⸗ 
ren Bedingungen erworbenes Jagdrecht auszu⸗ 
üben. Empfindlicher als dies trifft G. noch. 
daß ſein Molkereigrundſtück abgelegen von der 
Stadt liegt und ihm dadurch jeder wirkſame 
Selbſtſchutz entzogen worden iſt. 


Noch REES RR ea dc ae andere Herren mußten die Jagd 


nicht von einem Hitlermädel, ſondern iſt die 
Geſchichte der kleinen Viktoria, die ein braver 
Kamerad iſt und ſich tapfer durch das verwor⸗ 
rene Leben der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit 


ſchlägt 

Abet nun iſt durch den Umſchlag das Miß⸗ 
trauen der amtlichen Stellen rege geworden, 
und y . Polizei zu A ſich auf die 
Suche ſtaatsgefährlichen en. Und 
findet: dieſe Viktoria wird die Frau eines 
e der als Kriegsblinder In⸗ 
aber einer Trafik (einer amtlichen Tabakver⸗ 
kaufsſtelle) geworden iſt, wo ihm ein Legionär 
zum nichtstuenden Teilhaber und me be⸗ 
ſtellt wird. Schließlich wird er durch allerhand 
Winkelzüge gana I inausgedrängt und auf die 
Straße geſetzt. o ſpielen dieſe Dinge? Nir⸗ 
ot in dem ganzen Buch wird die Tſchecho⸗ 
ſlowatei als Schauplag der Begebenheiten ge⸗ 
nannt, nirgends ift eine Oertlichteit jo genau 
beſchrieben, daß man erkennen müßte, wo ſic 
die Ereigniſſe zutragen. Dabei handelt es 
durchaus nur um rein menſchliche und ſeeliſche 
Erlebniſſe. it alſo durch eine ſolche Berau⸗ 
bung ya} Lebensmöglichkeiten, die hier einem 
deut) Kriegsblinden widerfährt, die 
Tſche oflowetei o eindeutig beſtimmt, daß fie 
ſich — fühlen darf? Kann ſo etwas, 
wird man langer, wirklich in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei vorkommen? Die he oli 5 
nimmt das offenbar an, das Innenmini 
rium beſtätigt dieſe Anſicht und verbietet im 
Einvernehmen mit dem Außenminiſterium in 
Prag Einfuhr und Verbreitung des „ſtaats⸗ 
gefährlichen Buches. Iſt das nicht ſchon mehr 
als eine Schikane gegen einen unbequemen 
zudetendeutſchen Dichter, ift es nicht das Symp⸗ 
tom eines Auldbemuktleins, und verrät ſich 
hier nicht die hochgradige Empfindlichkeit einer 
Regierung, die nach Gründen ſucht, um das 
Deutſchtum zu unterdrücken, und ſomit vor 
allem ſich zu fürchten bereit iſt, was auch nur 
von ferne wie Kritit ausſieht? Eine Emp- 

freilich, die nur geeignet ſein 

kann, dem Ausland die Augen über den wah⸗ 
ren Charakter dieſes Staates zu öffnen. 


Merenus. 


mit dem Krückſtock ausüben. Auch fie find fett 
Jahren als weidgerechte äger und ſichere 
chützen bekannt. Feſtgeſtellt mich außerdem 
werden, daß alle dieſe Herren ſich in keiner 
Weiſe haben etwas zuſchulden kommen laſſen, 
ſich ſtets als loyale und ehrſame Staatsbürger 
erwieſen und dieſe Loyalität nicht allein bei der 
ang: der 


ammlungen -und Spenden mit anſehnlichen 


Beträgen zum Ausdruck brachten. Es iſt daher 
nur zu gut zu verſtehen, wenn ſich dieſe Bürger, 
die der deutſchen Volksgruppe angehören, zu⸗ 
rückgeſetzt fühlen. 


— — 
Neutomiſchel 
g Anferſchlagung 
Der Beamte Vinzent Aroma veruntreute 
in der Bank Ludowy 21644 31. Die Gerichts⸗ 


behörden wurden benachrichtigt und Kroma von 
ſeinem Amte ſuspendiert. 


Wollſtein 

* Diebe in Rothenburg. Im nahen Rothen» 
burg haben in der Nacht zum Sonntag Diebe 
einen Streifzug unternommen, der die Bewoh⸗ 


ner des ſonſt jo geruhſamen Städtchens in eine 
verſtändliche Aufregung verſetzte. Zunächſt bra⸗ 
chen die Diebe in das Anweſen des Eigen⸗ 
tümers Kliſch ein und erbeuteten 12 Pfund 
Speck, Butter. Talg. Wurſtwaren, Schmalz und 
einen ſchwarzen Mantel; auch verſchiedene Wirt⸗ 
ſchaftsgegenſtände fielen den Spitzbuben in die 
Hände. In derſelben Nacht brach die Diebes⸗ 
bande bei dem Eigentümer Zajac in Rothen⸗ 
burg ein und ſtahl, ohne daß der Beger das 
geringſte bemerkte, 5 Ztr. Hafer, 3 Sack Siede 
und ein Fahrrad. Von dieſen Erfolgen er⸗ 

mutiat, ſtattete die Bande auch dem Landwirt 
Schütz einen unerwünſchten nächtlichen Beſuch 
ab indem ſie ſich durch die Küche zu den Ställen 
begab. Hierbei hätte ſie um ein geringes ihr 
verdientes Schickſal erreicht. Herr Schütz. der 
durch das Geräuſch munter wurde, verjagte und 
verfolgte die Diebe, die ſich nur dadurch ihrer 
Feſtnohme entziehen konnten, daß fie ihre Beute, 
einen Sack mit Kaninchen, fortwarfen. Immer⸗ 
in warer einige wertvolle Feſtſtellungen möge 
118 Alle Fälle wurden der Polizei gemeldet. 

* Jahrmarkt. Am Dienstag, 19. Dezember, 
findet in Wollſtein der ſogenannte Weihnachts⸗ 
Jahrmarkt ſtatt. Es ijt dies ein allgemeiner 
Markt, verbunden mit einem Viehmarkt. 


Aupferhammer 


pr. Goldene Hochzeit. Der Ausgedinger Wil- 
helm Kırid in Luben konnte mit feiner Ehe⸗ 
frau Ernſtine, geb. Broſch, das Feſt der Goldenen 
Hochzeit begehen. 
geita noch recht friſch. Die Feier fand im 

auje einer verheirateten Tochter Itatt, bei der 
das Paar einen ſehr freundlichen Ruheſitz hat. 
Kinder und Kindesfinder, Verwandte und Na- 
barn verſammelten ſich, um mit dem Jubelpaar 
zu loben und zu danken. Die beiden einzigen 
Söhne ſind im Kriege gefallen. Der Orts⸗ 
pfarrer D. Greulich hielt die Feier und 
überbrachte den Gruß des Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten mit dem Erinnerungsblatt der 
unierten evangeliſchen Kirche. 


RNawitſch 


— Kontrolle der Jagdkarten und Be Ber: 
taujs von Wild in der Schonzeit. Der Herr 
Staroſt gibt bekannt, daß durch eine Prüfun 
der Sagbangelegenpelsen ieitgejtellt wurde, daß 


Staatsanleihe, en 


Í 
= 


Beide find körperlich und 


in den letzten Jahren und beſonders auch in 
dieſem Jahre weit weniger Jagdſcheine ausge⸗ 
kauft wurden als in früheren Jahren. Es iſt 
jaſt mit Beſtimmtheit anzunehmen. daß eine 
große Jahl von Perſonen die Jagd ausübt, ohne 
im Beſitze eines Jagdſcheines zu ſein. In der 
letzten geit wurden auch Klagen laut, daß in 
Delikateßgeſchäften, auf Märkten ulm. während 
r Schonzeit Wild zum Verkauf gelangt, wie 
auch in Speiſeanſtalten Wildgerichte in dieler 
Zeit verabfolgt werden, was gegen den Art. 53 
des Jagdrechtes verſtößt. Zur Bekämpfung die⸗ 
jer Mißſtände werden Zuwiderhandelnde auf 
dem Strafverwaltungswege ſtreng beſtraft wer⸗ 
den. Auf Grund der Art. 75, 76 und 80 des 
Jagdrechtes vom 3. Dezember 1927 (Dz. Uſtaw 
N. P. Nr. 110, Poſ. 934) unterliegt 1. einer 
Geldſtrafe bis 50 Zloty derjenige, der auf Ver⸗ 
langen keinen Jagdſchein vorweiſen kann, 
2. einer Geldſtrafe bis zu 200 Zloty oder Arreſt 
bis zu 4 Wochen oder beiden Strafen gemein: 
lam, wer ohne einen Jagdſchein die Jagd aus: 
übt oder wer in der Zeit von Sonnenuntergang 
bis Sonnenaufgang jagt; 3. einer Geldſtrafe bis 
500 Zloty oder Arreſt bis zu 6 Wochen, wer 
Schonzeit Tiere verkauft, kauft, fährt oder 
trägt oder friſche Felle handelt oder Fleiſch der⸗ 
ſelben in Speiſeanſtalten verabſolgt. Außerdem 
unterliegen dieſes Wild oder die es Felle 
der Beſchlagnahme zugunſten von Wohltätig⸗ 
feitsanſtalten. 


Krotoſchin b 


# Die Schweinepeſt ijt auf dem Gute Do: 
 bra39ca amtlich feſtgeſtellt worden. Der Gta- 
roſt des Kreiſes hat diesbezüglich eine Schutz⸗ 
verordnung erlaſſen. 

H Warnung! Ir einem angrenzenden Kreiſe 
wurde von Hauſterern ein Heilmittel gegen die 
Schweinepeſt „Salwafol“ zum Preiſe von 14 31. 
für die Flache vertrieben. Wie amtlich feſtge⸗ 
itelt wurde, eckrankten bei einem Landwirt in- 
folge Anwendung dieſer Arznei vier Schweine 
von denen drei um darauffolgenden Tage tre- 
pierten. Es beſteht der dringende Verdacht, 
daß dieſes „Heilmittel“ den Tieren den Tod 
Baal, weshalb vor Ankauf desſelben gewarnt 
wird. 


Samer 


hk. Standesamtliche Statiſtit. Für die ver- 
Bst Woche weiſt das hieſige Standesamt 
4 Geburten (2 Knaben und 2 Mädchen) und 
einen Todesfall aus. 2 

hk. Unfall. Vor einigen Tagen verunglückte 
der Landwirt Juft in Szczepankowo ſchwer 
beim Häckſelſchneiden. Durch eine unachtſame 

ger geriet er in die Transmiſſion, wurde 
erfaßt und zu Boden gedrückt, wobei er jo ſchwer 
verletzt wurde, daß er ins Krankenhaus nach 
Samter gebracht werden mußte. 

hk. Blutiger Streit. Aus bisher nicht be- 
lannter Urſache kam es zwiſchen dem Landwirt 

rab und einigen Leuten aus Piotrowo zum 
Streit, bei dem Drab tätlich angegriffen wurde 
Der ngriffene gab ſchließlich aus feiner Flinte 
einen Schreckſchuß ab, der jedoch erfolglos war, 
ſo daß er die Waffe zu e Verteidigung ge⸗ 
brauchte und einen gewiſſen Staniſlaw Cefin ti 
am Fuß verletzte. x 

hk. Diebſtahlschronik. Am 10. d. Mts. wurde 
aus der MWiriihaft des Felix Banah in Giu- 
chowo non unbekannten Dieben eine größere 
Anzahl en und vier Puten geſtohlen. Am 
11, d. Mts. wurde beim Lehrer Pruſzkowſti in 
Piotrtöwko der Schweineſtall aufgebrochen und 
eine 3 Ztr. ſchwere Sau geſtohlen. In derſelben 
Nacht bracher Diebe in die Wohnung des Lud⸗ 
Big Ratafczak in Wronke ein und erbeuteten 
Kleidungsstücke und Wäſche. In der Zucker⸗ 
abrik in Samter ſtahlen ein gewiſſer Kotlinſki 
aus Gaj Male und ein gewiſſer Bilſti aus Bro⸗ 
dziſzewo 50 Ztr. Rübenſchnitzel. 


Kolmar 


el. Landw. Vereinsverſammlung. Der Landw. 
erein Kolmar und Umgegend hielt am Frei⸗ 
tag ſeine Monatsnerſammlung ab, die gut be⸗ 
ſucht war. Hauptſächlicher Beratungsgegenſtand 
war die Regelung der Krankenhilfe 
für die bei den Vereinsmitgliedern beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter gemäß den neuen Beſtimmungen 
Über die Krankenhilfe. Es kam eine Verein 
barung zuſtande dahin, daß die Vereins mitglie⸗ 

der bei Krankheitsfällen ihrer Arbeiter die hier⸗ 
durch entſtehenden Koſten bis zu einem Betrage 
don 20 31. für eden einzelnen Krankheitsfall 
| 'elbft zu trogen haben. Die etwaige Abholung 
des Arztes und der übrigen Perſonen der Kran⸗ 
lenhilfe geht geſondert zu Laſten des Arbeit- 
gebers. Aeber den Saß von 20 Zk. hinaus⸗ 
gehende Koſten werden von einem von den Ver⸗ 
Linsmitgliedern zu bildenden Fonds eritattet. 
Zur Bildung dieſes Fonds wird in den Mo⸗ 
naten Januar und Februar k Is. ein Beitrag 
erhoben, der dem doppelten Betrage des im 
Oktober d. Is. gezahlten Krankenkaſſenbeitrages 
entſpricht. Als Arzt iſt der prakt. Arzt Dr, 
Ra u hierjelbit gewählt worden. der feine Ge- 
bühren für jeden Einzelfall nach den in dem 
Rundſchreiben der Welage angegebenen Sätzen 
zu berechnen hat. Vereinbarungen wegen der 
ieferung von Arzneien, Verbandſtoffen, über 
Geburtshilfe. zahnärztliche und Krankenkaſſen⸗ 
behandlung ſoll der Vereinsvorſtand regeln, der 
auch in Zukunft die Ausführung dieſer Verein⸗ 
orung zu bewirken hat. Sodann wurde be- 
chloſſen, im Januar künftigen Jahres eine 

interſeſtlichteit in Ausſicht zu nehmen. 

el. Erpreſſungsverſuch. Herrn Superinten⸗ 
dent Hemmerling ging durch die Poſt ein 
 Anongmes Schreiben zu, im Schalterraum des 
hoſtgebäudes hinter einem Plakat einen Betrag 
bon 70 Zloty zu hinterlegen, anderenfalls er ſich 
der Gefahr orsſetze, bei den Behörden wegen 
einer Zugehörigkeit zum National⸗ 
Sozialismus angezeigt zu werden. Dieſes 
Erpreſſerpamphlet iſt der Polizeibehörde über⸗ 
geben worden. 5 

I Anlegung van Fiſchteichen. Auf Grund des 
 Mrtitels 25 Artitel 193 des Waſſertechts vom 
19. 9. 1922 gibt der Staroſt des Kreiſes Kolmar 


nach Verlauf von 10 Tagen nach Beginn der 


dur öffentlichen Kenntnis, daß Baron Lüttwitz. 


Poſener Tageblatt = 
Achlung, Kraflwagenbeſitzer! 


Die Abgaben an den Wegebaufonds — Erneuerung der Regiftrierungs- 
urkunde 


In Verbindung mit den neu berausgegebenen 
Vorfd riften für Veſitzer von Kraftfahrzeugen hat 
das Lerkehrsminiſterium Leim Miniſterium für 
Toft und Telegraphen wie bei der P. K. O 
die Erlaubnis erwirkt, daß die Tefiter von Kraft⸗ 
ahrzeugen zu ihrer Erleichterung die Zah un⸗ 
gen für den ſtaatl. Wegefonds bei 
ämtlichken Poſtémtern und Agenturen ſo wie 
bei allen Kaſſen der P. K. O. leiſten können 
Cine Leſtätigung tarüker wird nur auf Ver- 
langen und Lei gleich zeitiger Vorlegung der ent⸗ 
prechenden Fahlungs⸗Kontrollkarte 
ausgeſtellt. Wird diefe Karte nicht vorgelegt, To 
zönnen die Noſtämter und Agenturen ſowie die 
Kaſſen der P. K. O. eine ſpätere Fef ätigung 
dieſer Karten verſagen, und der Zahler muß, fidh 
um Veſtätigung kei einem Amt der allgemeinen 
Verwaltung kemühen. 

Gleich zeitig wird bemerkt, daß eine Veſtätigung 
der Pahlung auf der Kontrollkarte nicht als 
Quittung für die geleiſtete Zahlung gilt ſondern 
nur als Veſtätigung der Kontrollkarte für die 
Organe der Wegekontrolle. 

Es wird ferner zur Kenntnis gegeben, daß 
außer den Veamten der Staatspolizei ebenfalls 
die Organe des Wegedienſtes die Berechtigung 
erhalten Faten, eine Kontrolle über den Verkehr 
auf öfſentlichen Wegen durchzuführen. 


Als Abwehr gegen die überhand nehmende 
Ausnutzung und als wirkſames Mittel gegen die 
Hinterziehung der dem ſtaatl. Wegefonds zu⸗ 
ſlehenden Zahlungen für Kraftfahrzeuge, wird 
das Wojewodſchaſts⸗-Imt Pr mien für Perſonen 
beſtimmen, die dazu beitragen, Minderungen der 
Einnahmen des ſtaatl. Wegeſonds aufzudecken. 

edingung für die Erlangung dieſer Prämie ift 
die Meldung bei der Lerwaltungsbehͤrde I. In- 
ſtanz (Staroſt wo). 


Im Talle des Verluſtes der Regiſtrierungs⸗ 
zeichen werden ſolgende Gebühren erhoben: a) für 


den Verluſt einer oder beider Autotafeln bez. 
einer oder beider Tafeln von Motorrädern 
mit Leiwagen 21 14.—; b) für den Verluſt der 
Tafeln von Motorrädern ohne Beiwagen 21 6 — 

Lei der Aushändigung neuer Regiſtrierungs⸗ 
zeichen an Stelle der verlorenen werden außer 
den Eiempelgebühren keinerlei Abgaben erhoben 

Im Falle des Verluſtes der Regiſtrierungs⸗ 
urkunde oder des Führerſcheines muß die betr. 
Peron, die die Ausſtellung von Tuplifaten bes 
antragt, außer den Stempelmarken (je 5.— 2 
für Antrag und Duplikat und für jede Anlage 
50 er) einen Xeweis über die Imalige Ver- 
öffentlichung des Verluſtes und der Ungültig⸗ 
machung des Dokumentes im Poznanſti Dziennik 
Woſew. dem Antrag beifügen. 


Alle Beſitzer von Kraftfahrzeugen müſſen 
zwecks Erlangung einer Verlängerung des betr. 
Regijtrierungsdo umentes dasſelbe der Verwal⸗ 

tungsbehörde I. Inſtanz (Sta roſtwo) vorlegen, 

wobei eine ſchriftliche Erklärung beizufügen ift, 
daß an dem betr. Fahrzeug keine wichtige Kon⸗ 

Itruftionsänderung vorgenommen worden ift. Der 

Beſitzer erhält dafür eine vorläufige Beſtäti⸗ 

gung über die Abgabe der Regiſtrierungsurkunde 

und über die Zulaſſung des betr. Fahrzeugs 
zum Verlehr. 


Da die Gültigkeit aller gegenwärtigen Regi- 
ſtrierungsurkunden mit dem 31. März 1934 
abläuft, wird zwecks Vermeidung einer An- 
häufung der Anträge in den letzten Tagen ein 
Termin feſtgeſetzt, bis zu dem die Urkunden 
ſpäteſtens eingereicht werden müſſen. Es ift 
dies für Fahrzeuge zum Privatge⸗ 
brauch der 15. Februar 1934 und für Fahr⸗ 
zeuge, die zu Er werbszwecken dienen, der 
10. März 1934. Es wird vermerkt, daß in dieſen 
Fällen die Zahlungen für den ſtaatl. Wegefonds 
ſpäteſtens his Ende des Budgetjahres entrichtet 
werden müſſen. 


Unkerſchlagungen im Liſſaer Magiſtrat vor Gericht 


Liſſa, 13. Dezember. 
k. Vor dem hieſigen Außenausſchuß des Poſe⸗ 


ner Landgerichts fand am vergangenen Montag 


eine Verhandlung gegen frühere Magiſtrats⸗ 
beamte, und zwar den früheren Rechnungsführer 
Richter, den früheren Stadthauptkaſſenren⸗ 
danten Chmara und den früheren Beamten 
der Stadtſparkaſſe Bukſinſti ftatt. Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft Richter vor, zum Schaden der 
Stadt etwa 7000 Zloty veruntreut zu haben. 
Chmara ſoll laut Anklageſchrift etwa 3000 Zkoty 
zum Schaden der Stadt veruntreut haben. But- 
ſinſti wirft die Anklageſchrift vor, zum Schaden 
des Verbandes der Gelbftverwaltungsbeamten 
500 Zloty veruntreut zu haben. Zu der Ver⸗ 
handlung wurde der Angeklagte Richter aus der 
Unterſuchungshaft vorgeführt. Der Angeklagte 
Bukſiüſti war erſchienen. Der Angeklagte 
Chmara jedoch hat fih zu der Verhandlung 
nicht geſtellt, ſondern dem Gericht ein Schreiben 
geſandt und ſein Fernbleiben mit ärztlich be⸗ 


ſtätigter Nervenzerrüttung (Schwindelanfällen 
uſw.) entſchuldigt. Das Gericht beſchloß auf 
Antrag des Staatsnwalts, Chmaras Verhand⸗ 
lungsfähigkeit durch einen Amtsarzt feſtſtellen 
zu laſſen. In der Zwiſchenzeit jedoch wurde 
die Verhandlung ohne dem Angeklagten Chmara 
eröffnet und durchgeführt. 

Nach der Vernehmung einiger Zeugen wurde 
dem Staatsanwalt das Wort zu ſeiner Anklage⸗ 
rede erteilt. Er forderte gegen Richter eine 
Geſamtſtrafe von 3 Jahren und 8 Monaten 
Gefängnis ſowie 1000 Zloty Geldſtrafe, gegen 
Bukſinſti 7 Monate Gefängnis. Das Gericht 
hat Richter in drei Fällen für ſchuldig 

| erflärt und zu 2 Jahren Gefängnis und Tra: 
gung der Gerichtskoſten verurteilt. Der Ange: 

| klagte Butfinfti dagegen wurde von Schuld 
und Straſe freigeſprochen. Richter hat 
mit dem Urteil aus der erſten Strafſache nun 
insgeſamt 6 Jahre Gefängnis auf ſeinem 
Konto. i 
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Eigentümer des Gutes Karczewnik, eir'n An: 
trag um Erlaubnis zur Anlegung von Fiſch⸗ 
teichen am Karczewnik⸗See eingereicht hat. Ein 
Lokaltermin findet am 4. Januar 1934, vorm. 
11 Uhr an Ort und Stelle ſtatt, und zwar im 
Beiſein von Beteiligten und Sachverſtändigen 
Pläne und techniſche Zeichnungen liegen im 
Staroſtwo vom 1. bis 31. Dezember in den 
Dienſtſtunden zur öffentlichen Einſicht aus. Ein⸗ 
ſprüche hiergegen können dem Staroſtwo bzw. 
dem leitenden Beamten am Tage des Termins 
vorgelegt werden. 


Janfendorf 


el. Jagdergebnis. Bei der am vergangenen 
Mittwoch auf einem Teil der Gemeindefeldmark 
abgehaltenen Treibjagd wurden 110 Haſen zur 
Strecke gebracht. Einer der erlegten Haien, der 
wegen ſeiner Größe auffiel, wurde gewogen und 
ergab das ſtattliche Gewicht von ſtark 5% Kilo: 
gramm. Beiter Schütze war der Landwirt Guſt 
mit 12 Haſen. 


Birnbaum 


Verband für Handel und Gewerbe. Die am 
5. Dezember abgehaltene Monatsverſammlung 
im Zickermannſchen Saale war dieſes Mal be⸗ 
ſonders ſtark von der Jugend beſucht. Herr Dipl. 
Kaufm. Heidenſohn⸗Poſen hielt einen 
Vortrag über Jugendarbeit und »pflege. Die 
Jugend der einzelnen Vereine wurde aufgefor⸗ 
dert, eng miteinander zu arbeiten und die 
Außenſtehenden zur Betätigung im Vereins⸗ 
wie auch Verbandsleben heranzuziehen. Eine 
ganz beſonders rege Ausſprache, an der ſich auch 
die Jüngeren der Anweſenden beteiligten, zeigte 
den Willen, nunmehr enger miteinander zuſam⸗ 
menzuleben. Die ſehr rege verlaufene Verſamm⸗ 
lung wurde nach 3½ſtündiger Dauer geſchloſſen. 


Natel 

$ Eine 96jährige geitorben. Am 2. d. Mts. 
ſtarb in Natel die Lehrerwitwe Antonina Bi- 
lecka. Die Verſtorbene wurde am 14. Dezember 
1887 in Lobſene geboren und war die älteſte 
Bürgerin von Natel 

S Religienstonferenz. Kürzlich fand hier im 
Konfirmandenſaal eine Religionskonferenz unter 
dem Vorſitz des Superintendenturverweſers 
Fengler ſtatt. Anweſend waren ſämtliche 
evangcliſchen Pfarrer und Lehrer des Kreiſes 
et Das Hauptreferat hielt Pfarrer Wer: 
ner über Religionspädagogik. 3 


Stroſtwo gibt bekannt, daß alle diejenigen, die 
ſich am 4. Juni d. Je. mit der Führung fremder 
Angelegenheit beſchäftigten ſowie schriftliche Cin- 
aben an die Behörden auf Grund des § 35, 
unkt 3 der deutſchen Gewerbeordnung machten, 
zwecks Weiterführung ihrer Büros bis zum 
1. Januar 1934 ein Geſuch einreichen müſſen. 
dem eine N ree der Ortsbehörde über 
die amtliche Anmeldung des Büros im Sinne 
der genannten Gewerbeordnung beizufügen iſt. 
ü. Fiſchereiverpachtnna. Am Montag, dem 
18. d. Mis. vorm. 11 Uhr findet im Schützen⸗ 
lolal der Gemeinde Wilhelmſee die öffentliche 
Verpachtung der 8 Hektar großen Fiſcherei ſtatt. 
Auswärtige Reflektanten werden zugelaſſen. 
ü. Wieder Scharlacherkrankungen. In der 
Familie des Dentiſten Bartoskiewicz iſt Schar⸗ 
lach ausgebrochen. Auf Anordnung des Kreise 
arztes Dr. Truſzezynſki wurden die erkrankten 
Kinder Maria und Boleſ'aw ins Kreiskranken⸗ 


Mogilno 
ü. Anmeldung der Privatbüros. Das hieſige 
haus nach Strelno gebracht. 


ten allgemeinen Jahrmarkt wurden einer Frau 
Bilecka aus Soleſchen 40 Zloty, einer Fran 


Staſial aus Suchorenz 60 Zloty, einer Frau 


Exin 
§ Diebſtähle beim Jahrmarkt. Auf dem letz⸗ 
andere Frau hatte für 150 Ztotn eine Kuh ver: 
kauft. Als ñe das Geld einſteckte. wurde fie 
ohnmächtig: nachdem ſie wieder zu ſich gekom⸗ 
Geld tort. Der Landwirts⸗ 
frau Schmidt wurden ebenfalls 150 Ztotn qez 
ſtohlen Den größten Verluſt erlitt der Kauf⸗ 
mann Teske von hier. Der Laden war voller 
Kunden, io daß auch die Koſſiererin beim Ber- 
kauf kelfen mußte Bei der Prüfung der Kaſſe 
wurde dann feſtgeſtellt, daß 800 Zloty fehlten 


Dobrzyca 
fk. Landwirtſchaftliche Vereinsſitzung. Im 


benachbarten Grünau ſand am vergangenen 
Sonntag nachmittag eine Sitzung der Orts⸗ 
gruppe Wilſcha der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft 
im Gaſthauſe von Haupt ſtatt. In der Begrü⸗ 
kung gab der Vorſitzende. Landwirt Guſtav 
Lampert feiner Freude über das fait vollzählige 
Erſcheinen der Mitglieder Ausdruck. Herr 
Barthelt⸗Parzeczew ſprach ſodann über „Sorten: 
| wahl und Saatgutwechſel“. Nach einer lebhaften 
r 


men war. war das 


Schulter aus Tupadſiy 15 Zloty geſtohlen. Eine 


Ausſprache iorach Bezirksgeihäftsführer Witt 
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Oſtrowo über die neue Heilhilfe, Verſiche⸗ 
Aeg ar das neue Vereinsgeſetz und andere 
aktuelle Tagesfragen. 


Jarotſchin 

kk. Wahlproteſte. In der hieſigen Staroſtei 
liefen Wahlproteſte aus Jarotſchin, Pleſchen, 
Zerkow und Neuſtadt, aljo aus allen Städten 
unſeres Kreiſes ein, in denen am 26. November 
die Stadtverordnetenwahlen ſtattfanden. 


Czarnikan 


e. Kirchenwahlen. Bei den am vergangenen 
3 ſtattgefundenen Kirchenwahlen der 
evangeliſchen Gemeinden wurden als Kirchen⸗ 
älteſte Rendant Hellwig wieder⸗ und Schnei⸗ 
dermeiſter Hoeft neugewählt. Als Kirchen⸗ 
eee eee wurden die Herren Metſchke, 

eralewſki und Domke in Czarnikau ſowie die 
Herren Zellmer⸗Brieſen und Otto Schmidt⸗ 
Belſin wiedergewählt; neugewählt wurden die 
Herren Ruß⸗Brieſen und Otto Schendel und 
Paul Graper in Czarnikau. 


Inowroclaw x 


2 Zwei Dokumentenfälſcher vor Gericht. Vor 

der Strafkammer hierſelbſt hatte ſich ein Antoni 
Otto aus Annowo, Kreis Znin, zu verantworten, 
der bei einem Hühnerdiebſtahl feſtgenommen 
wurde und ſich mit gefälſchten Ausweispapieren 
legitimierte. Das Gericht verurteilte ihn zu 
6 Monaten Gefängnis, Ebenſo wurde ein Sta- 
niſtaw Drabet aus Skonſk hieſigen Kreiſes wegen 
Dokumentenfälſchung zu 6 Monaten Gefängnis 
dieſer jedoch mit einem Zjährigen Strafaufſchub 
verurteilt. 
Konzertabend Baſſermann. Der landwirt- 
ſchaftliche Verein Kuja wien hatte am Sonntag- 
Nachmittag in der Loge an der ul. . Pit- 
ſudſkiegs zu einem Konzertabend des 2 ioline 
künſtlers, Profeſſor Baſſermann, geladen. Dir 
Einleitung brachte ein Violinkonzert in G-⸗Du, 
von Johann Benda. Es folgte eine Bach-Sonate 
in a Moll, eine F⸗dur Romanze und als Schluß 
des erſten Teils ein Rondo von Mozart. Der 
zweite Teil brachte das Schubert'ſche Rondo 
brillante“ und ein Violinkonzert op. 8 in Mol! 
von Richard Strauß. Die Begleitung am Flügel 
lag in den bewährten Händen der Pianiſtin Ella 
Mertins⸗Danzig. Der reiche Beifall der Zuhörer 
Dar Herrn Baſſermann noch zu einer Drauf⸗ 
gabe. 

2 Gefaßter Betrüger. Bei dem hieſigen Orts⸗ 
vfarrer Superintendent Dieſtelkamp erſchien dieſer 
Tage ein Oraneiſzek Fiſcher, der um Geld für die 
Weiterreiſe nach Thorn bat. Während er noch 
dort weilte, wurde Superintendent Dieſtelkamp 
von einem auswärtigen Kollegen benachrichtigt, 
daß der betreffende auch bei ihm war und 1 — 
aus dem Korridor den Winterpaletot geſtohlen 
babe. Die Polizei wurde ſofort benachricht und 
nahm den Dieb in Empfang, wobei ſich noch 
erausſtellte, daß er einen falſchen Namen ane 
gegeben hatte. 
2 Ihren 70. Geburtstag biging am Dienstag 
die Beſitzerin und ehemalige langjährige Leiterin 
des hieſigen Deutſchen Gymnaſiums Frau Direk⸗ 
haf y Hedwig Miller, jetzt in Bromberg wohrs 
a 


Bromberg . 
„Die Woche des polnifchen Buches“ 


wurde in Bromberg in beſonders eindrucksvoller 
Weiſe begangen. Allabendlich leuchtete von der 
feſtlich geſchmückten Stadtbibliothek am alten 
Markt die Inſchrift: „Kochaj kſigzte“ (Liebe 
das Buch), und im Stadtmuſeum fand aus Ans 
laß der „Buchwoche“ eine einwöchige Bücherſchau 
ſtatt, die beſonders reich von der Bromberger 
Stadtbibliothet beſchickt war. 


Den größten Raum beanſpruchte in dieſer 
Ausſtellung naturgemäß das „ſchöne Buch“ und 
die ausgeſtellten Erzeugniſſe der bekannten Ver⸗ 
lagsanſtalten „Bibljoteka Polfka“, „Gebetner 

Wolf“ uſw. zeigten eine beachtliche Höhe pols 
niſcher Bu- und Illuſtrationstechnit 


Ein Stand war mit künſtleriſchen Exlibris, 
ein anderer mit Autogrammen, wie Buchdedika⸗ 
tionen, Manuſkripten, handſchriftlichen Briefen 
faſt ſämtlicher bedeutenderer polniſcher Dichter, 
Schriftſteller und Komponiſten bedeckt, ſo u. a. 
mit dem Manuſkript des „Toaſt“ von Sienkie⸗ 
wicz und des Chopinſchen F-⸗moll⸗Walzers. 


n einer Niſche waren im Auslande gedruckte 
polniſche Bücher bzw. Ueberſetzungen polniſcher 
Autoren vertreten, darunter eine ſapaniſche 
Ueberſetzung von „Quo vadis“. 


Der intereſſanteſte Teil der 1 war 
jedoch unſtreitig die Abteilung „Das alte Buch“, 
die eine große Anzahl Drucke und Handſchriften 
aus dem 15. und 16. Jahrhundert enthielt. 
Großes Inte reſſe exweckte hier ein umfangreiches 
Oſtermeſſebuch (Graduale Romanum Venetiis) 
im Folioformat aus dem Jahre 1499 in ſtarkem 
Ledereinband mit künſtleriſch verzierten Initia⸗ 
len und mit Noten von der Größe eines % ufzig⸗ 
groſchenſtückes. Selbſt Akten eines Hexenpro⸗ 
gelles eus dem Jahre 1695 find noch erhalten. 
Das älteſte in polniicher, Sprache gedruckte Buch 
ſtammt aus dem Jahre 1628 (Druckort Amſter⸗ 
dam). Dieſe überaus reichhaltige Abteilung 
ſtammt aus der alten Bücherei des Bernhar⸗ 
diner⸗Kloſters, die nach jahrhundertelangem 
Dornröschenſchlaf von der Bromberger Biblio⸗ 
theksleitung nach Möglichkeit fachmänniſch re⸗ 
konſtruiert und konſerviert wird. Bei diefer 
Arbeit kamen übrigens auch eine Menge wert: 
voller Drucke und Handſchriften zum Vorſchein, 
die vor Jahrhunderten von den Buchbindern als 
Makulatur verwendet worden waren. 


Bei dieſer Gelegenheit muß noch darauf Hin- 
. werden, daß die Vromberger Stadt- 
ibliothef eine bis zum Jahre 1919 ergänzte. 
ſehr reichhaltige wiſſenſchaſtliche Bücherſamm⸗ 
lung beſitzt, die leider von Deutſchen nicht in 
der verdienten Weiſe ir Anſpruch genommen 
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POZNAN 


Stary Rynek 8. 


Praktische Weihnachts-Geschenke 


Parfümerien, To:lettenseifen, Puder, Schminken, 
Christbaumschmuck in großer. Auswahl — Baumlichte, Lametta, 
Girlanden, Wunderkerzen u. s. w. 


CENTRAL- DROGERIE J. Czepczyński 


Filiale: Drogerja Universum, ul. Fr. Ratajczaka 38. 


Tel. Sammel-Nr. d 5 
Tel, 


Teleion 2749. 


3324 3356 
3258 ar 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte N 
Annahme täglich dis 11 Ahe vormittags. 


Chiffrebriere werden übernom nen und nur gegen 
vorweiſung des Offerten ſcheines aus ge olgt. 


€ "Verkäufe - b 


2 Billig er 
Weihnachts verkauf 
Herren⸗ und Damen- 
mäntel, Pelze, Pelzjop⸗ 
ven, Anzüge, Hoſen. 
Extra Weihnachts⸗ 
Rabatt 
Konfekcja męska 
Poznan, Wrockamita 13 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


GEN FETTE 
Billiger 


Bus 
Verkauf! 


Damen⸗Mäntel 


in ungeheurer Auswahl 
jetzt ſpoltbillig!: 


Damen ⸗Stoſſe 
für Kleider, Mäntel und 
Koſtüme in Wolle, Halb- 
wolle und Seide. 


Herren⸗Stoſſe 
für Anzüge, Paletots, 
ofen, Pelzüberzüge uſw. 


Täglich Eingang von Reuheiten' 
ußerfte Kalkulation, 
daher billig. 


Baumwollwaren 
Bett- und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen, ſertige 
Morgenröcke uſw. 


Spezialität: 
praufausstattungen. 


en. 2000 Reſte 
in Seide, Wolle und 
Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Rosenkranz 


Pozran: « 

Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Ein- 
kauf von 21 100.— 
aufwärls die Rüd- 

reiſe 3. Klaſſe. 


U 
1 


— A 


Leder», 


Kamelhaar⸗, Balata- u. 
Hanf⸗ 
N Treibriemen 
Gummi-, Spiral⸗ und 
Hanf⸗ Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen, 
10 Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Waneniette empfiehlt 
SKLADNICA 
2 Pozn; Spö'ki Okowicia- 
N nej- Spöldz. 2 ogr. odp. 
4 Zehn che Art tel 


. Poznan 
A ‘Mete Marcinkowfkiego 20 
Tor 11670 
mm m PU — 


Eß⸗Serviee 
N Roſenthal, 95⸗leilig, billig 
Nl Ar verkaufen. Off. unter 
N) 6618 "ie die Geſchäfts⸗ 
{ helle d Ztg. 


Deutſcher Landwirt! 


| Św. Marcin 58. 


empfiehlt für die 
Hausfrau, die Wirt⸗ 


ſchafterin, Köchin, 
Stubenmädchen, 

Pflegerin nur Schür⸗ 

zen von der Wäſche⸗ 
; fabrit 


J. Schubert 


vorm. Weber 
nur 
ul. Wroctawska 3. 


Die beſten Schnitte, 
ſaubere Verarbeitung, 
niedrigſte Preiſe. 


Schreibmaſchinen 


ſchein. ‘Skóra i S-ka, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Weihuachtsgesehenke 
Handtaschen 
Aktentaschen 
Portefeuilles 
Manikürk asten 
Regenschirme 
empfiehlt 


L. Witkowski, 


Sümtliche 
Verbandſtoffe 
Artikel zur Krankenpflege 
Komplette 
Verband⸗Schrünke 
Gummiunterlagen, 
Gummiwärmeflaſchen 
empfiehlt billigſt 
Centrala Sanitarna 
T. Korytomskl 
Poznan, Wodna 27 
Fel. 5111 


Bürſten 
Praktiſches Weihnachts⸗ 
geſchenk zubilligſten 
Preiſen empſiehlt 

Richter, Wodna 12. 

Eintauſch: Bürſtenwaren 
gegen Roßhaar. 
Eigene Werkſtatt. 


Kauft 
nur Anoden Batterien 
der weltbekannten Marke 
„Daimon“, ſtänd. friſch 
Fabriklager Kretſchmer 
Poznan, sw. Marcin 1. 


neue und 


ER. 


Durch Ihre Weihnachts-Angebote im 
„Posener Tageblatt“ beweisen Sie Ihre 
grosse Leistungsfähigkeit und sichern 


gutes alt 


Wollen Sie die Käufermassen, dann 
jee es wi; 105 si 


Inserieren im 
„Josener 


Unseren W Melian wir isiende 


Weihnachts - Klischees 
kostenlos zur Verfugung. Verlangen Sie 
Verireterbesueh. BR 6105 u. 6278. 
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Kaufgesuche 
— | Glaserarbeiten 
Ladeneinrichtung] ider und Spienel- 
für Kolonialwaren zu Einengen 
kaufen geſucht. Off. u.]] zu ermäßigten Preiſen 
6619 an die Geſchä t- in der 


ſtelle d. 3ta Pogotowie Szklarskie 


ZI. Suche gut erhaltenen 


Günſtige Gelegenheit für Herrenſattel Arztlich geprüfte 


Weihnachts⸗ de en ie Rona Nrankenjdivejter 
Einkäufe an die Geichättefielfe d. | Medis. u. fosm, Majja- 


gen. atana 1—4 ur 
ul Maſtowa 81, M 7 
— nn nee 


Verkaufe von meinem 


Jeitung. 
reichhaltigen Lager in“ 


1 
Uhren und Goldwaren] Wilh⸗Buſch⸗Album 
1 7 unter Selbſt⸗ aut 3 Zu nee al Bai ie lire 9 
oſtenpr geſucht "reisangebote | Pe 
A. Prante, unter 6685 an die Ge⸗ . N RUHE 
Poznan, ſchäftsſtelle . Ztg. Dem rzewskiego t-m, 6 
ul Wroniecka 91, Ede 
Stary Runek. 5 L „Mars“ 
Piano Yerschtedenes 9 || Antyk warjat 
ae DE * ; 8 Garbary 44. 
Sommerfe elegentliche Weih- 
27 Grudnia 15. Bürſten 5 
i zu Pinſelfabrik, Seilere ee 98 
! ristal'e — Alabaster 
Pian NO vertaufen Pertek Silberbes ecke — Bilder, 


Detailgeſchäft 


Kraszewskiego 9 
Pocztowa 16, 


Wohnung 4. 


Kupferstiche 


św. Marein 48. ‚|; 


Akkumulatoren⸗ 


Reparaturen 
Ladung — Tauſch in 
neue bei Zuzahlung. 
‚ugniwo“. Loznan 
Wielkie Garbary 19 
Tel 3801. 


Radio 


Bau. Umbau. Ergänzungen 
und Ve b ſſerungen für den 
neuen Poſener Groß 
Sender führt aus 
Harald Schuster 
Poznan sw. Wojciean a 29 


Weihnachtsverkauf 
.. 
Hüte 


modernste Farben 
und Fassons 


Herrenartikel 
verkauft billigst 
Ceglowski 


Pocztowa 5. 


Anfertigung 
eleganter Damenmoden 
zu Kriſenpreiſen. 
Domaſzewfti, 
Sew. Mielzynifiego 22, 
Wohnung 4. 


Nähe 
billig Milnikel. 


G — — 11. W. 7. 


Npenmaffömus 
und alle Erkältungs⸗ 
krankheiten empfiehlt 
Dampfbäder 

Streichs Kurbad, 
Woźna 18 a. Alten Markt 


®@ Grundstlicke 


152 Morgen 
Weizenboden, Gebäude 


maſſiv, Inventar kom⸗ 


plett, 40 000 zt, Anzah⸗ 
lung 25 000 zł 

Pawlat, 
Poznan, Zamkowa 4a. 


Unterricht 


ok. Gnmtmaflalpro- 
feſſor erteilt 
Unterricht 
in der poln. Sprache. 
Offerten u. 6625 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Eislauf⸗Unterricht 

ſucht unge Dame gegen 
Bezahlung. Off. unter 
6631 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. ; 


2 jähriger, ſehr zahmer, 
zutraulicher 


Pony 
Juchsſtute, für Kinder 
als Weihnachtsgeſchenk 
jehr geeignet, hat billig in 
gute Hand abzugeben 


ietſch, 
Chruſtowo, pow. Oborniki 


Soeben ift erſchienen Dein Begleiter und Ratgeber, der 


bende Taſchenkalender tin 


Kurzhaardachel 

jährig, Ia Schl efer, f 
prengt jeden Fuchs, ſehr 
wachſam und ſcharf auf 
Raubzeug, verkaufe. 
Preis 40 21 Offerten 
unter 6638 an die Ge- 
chäſtsſtelle d. Zeitung. 


— 


„KELLY“ 
Reifen 


Beste Qualität. 


100% Pensylvania 
Pennzoil 
Autozubehör, Akkumulatoren. 
Szezepa ski i Syn 


Poz ua. Wielka 17. 
Telefon Nr. 30.07. 


à 3 DETA 


Meſtaurant 
Frühſtückſtuben 


„Pasaż“ 


` (Apollo) 

r. Ka afczaka 15 
bietet dem hochgeehrten 
Publikum die 
vorzüglichſten 
Speiſen 
in reicher Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen. 
Gutgepflegte Biere 
Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt 


um 


tene Stellen 


Bis zu 1000 Ztoty | 

monatlich 
ſichern wir 
energiſchen Perſonen 
zu. Ausk erteilt T⸗wo. 
Jankome in Grodno, ul. 
Hoovern 9 


Saubere, ehrliche 
Bedienung 
von ſofort geſucht 
Kwiatowa 5, Wohn. 10. 
n von 10 
bis 16 U 
Jud. Dame 
zur Führung beſſeren 
Haushalts eines alten 
Deren und Unterſtützung 
im Schuhgeſchäft deutſche 
u. polniſche Sprache 
beherrſchend, ver ſofort 
verlangt. Angebote mit 
Lichtbild u. zeitgemäßen 
en unter 
. T. 6605 a. d. Geſchſt 
diefer Zeitung. 


und will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, belehrenden Hufſätzen uſw. wertvolle Hilfe leiſten. 
Der gediegene, 1 oida Tat Ceinenband mit Taſche und Bleiftift koſtet nur 4.50 zt. 


KOSMOS Sp. 2 005 verlag und Groß = Sortiment, Poznań, ul. Smwierzyniecka ó 


i 
— 
a 
9 i a 


Á 


127 jeder Buch⸗ und Papierhandlung erhältlich. 


J Stellengesuche 


Beſſeres 
Mädchen 
om Lande Beamten 
ochter) ſucht Stellun! 
im Haushalt bei bede: 
denen Anſprüchen. 
Haushaltungsſchule be 
ſucht. Angebote bitte . 
6639 an die Gergatat 

d. Bto: zu richten. 


Wirtin 
Kochen perfekt, mit T 
gerer en a 
fürchtige dentinin i 
ſucht Stellung, evtl. jót 
ſämtliche ausar 
Off. u. 6632 an die er 


| chäftsſtelle d. Ztg. 


N See here 
engl, 25 hre, x 1 
Zeugniſſe, ſucht G. 


í ſofort od. raten 
Offerten unter 6640. a 
die Geſchäftsſtelle d. B 


Sohn achtbarer Eltern, 
ca. 16 bis 17 Jahre í = 
fann Hebel prli 

ehr 
Fam 1391 in i 
an be . a 


mäßiger Buchführumm, 
eintreten. Meldungen 
bitte mit 9 Le 

benslauf und l. 
des letzten Mhn 


niſſes und der Angabe a 


ob der polnischen Spra! 
in Wort und N 
mächtig, unter 6612 a 
die Geſchäftsſtelle d. Bta 
zu richten. — 
ꝗü—ꝛ— — e £ 
Unterbrenner 
zucht Stellung auch „ 
Genoſſenſchaftsbrenuere. 
Dftert. unt. 6642 an die 
Geſchäfisſtelle diej. eitung 


Junger sahile 
ag dm a 
hth von ſofort en r 
Offerten unter 6621 an 
die Geſchäftsſtene d. So ai 


ECOLAN } 


Beihnachtsmunih! ; 
Land wirtſchaftlicher Be 
amter, 29 J. alt, ev., iy 
ſicherer Siung judi 
Bekanntſchaft eines ne“ 
ten Mädels, zwecks ſpa 
erer Heirat. Vermögen 
erwünſcht. Freundlicht 
Angebote mit Bild (wirt 


zurückgeſandt) u. * 
an die Geſchäftsſtelle ba 
Zeitung, E 

Ye 


Frl., evg., mit Fee, 
wiriſchaft 120 Morgen 
wünſcht ſtrebſamen 1 

Ehekameraden 
von 50— 40 J., Vermög 
erwünſcht. Off. unt 
6636 an die Geſchäf p 
itelle d. Ztg. 3 


1934 


4. Tahrgan 


Nr. 286 


Erneute Verlängerung des 
deutsch-polnischen Vorab- 
kommens 


O Die in Warschau gepflogenen deutsch-polnischen 

'irtschaitsverhandiungen haben. bisher noch -nicht 
tu dem Abschluss eines Uebereinkommens ge- 

hrt. Die Tragweite der dabei zu regelnden Fragen 
und die Notwendigkeit, die gegen Deutschland in 

eltung stehenden wirtschaftlichen Benachtelligungen 
Polens nicht nur der Form, sondern auch den wirt». 
Nhaftlichen Tatbeständen nach völlig aus der Welt 
tu schafien, lassen eine neue Aus woftung des 
Verbandiungsspielranmes unentbehr 
Ich erscheinen. Dass diese Verhandlungen in weni- 
den Tagen Mitte Dezember abgeschlossen seln wer- 
den, ist daher nicht anzunehmen. Da das verlängerte 
deutsch-poln’sche Vorabkommen über die Nicht- 
Anwendung neuer zolipolitischer Benachteiligungen 
em 15. Dezember von neuem ablaufen wird, so ist 
Mit dessen Verlängerung um einen weiteren mehr- 
Wöchigen Zeitraum zu rechnen, 


Schwierigkeiten 
im Getreideexport 


HL. Posen, 11. Dezember. 

Die Verwertung unserer Ernte ge- 
Maltet sich immer schwieriger. Im Moment 
n Roggen und Roggenmehl tast gar nicht ex- 
Bertiert werden. Wegen starken Frostes sind 
iè Tuluhren auf den Wasserwegen nach den Ver- 
ehäien- ausgeschlossen. Abgesehen davon zeigst 
s Ausland kein Interesse. Dänemark z. B. 
Melt den Importeuren keine Devisen zür Veriügung. 
Womit ein Export dorthin ausgeschlossen ist. Ausser» 
sind die Forderungen anderer Läuder für Rog- 
den noch immer niedriger als die bei uns in Polen. 
> Die Forderung für Polenroggen liegt bel 
hn, 2.30 cit Rotterdam, d. h. 21 8.10 pro 100 kg, 
%bzüglich Frachtkosten z? 4.—. Mithin offeriert man 
| en Roggen mit zł 4.10 ab Station. Interessant 
bs dabel, dass bei einem Marktpreis von 2z1 14.50 
Staat in Form von Prämien und Intervention 

A 10.40 pro 100 kg zulegt. 
Es ist zwar gelungen, von der letzten Ernte 
o Mengen Getre de auszuführen. So sind die 
Èxportziifera in den Monaten August bis Oktober 
es Jahres gegenüber denen des Vorjahres bei 
Weizen 4500 t gegen 1950 t, bei Roggen 
46 300 t gegen 80 000 t, bei Gerste 41400 t 
Regen 43000 t und bei Hater 1600 t gegen 500 t. 
der Gesamtgetreideexport der vorjährigen Ernte be- 
ler sich auf ca. 363 000 t, während in diesem Jahre 
zeit der Ernte bereits ca. 300 000 t Getreide ver- 
Kauf wurden. Hiervon sind noch grosse Mengen 
Vorerst einzulagern. Das Einlagern bere'tet wezen 
Platzmangel auch noch grosse Schwierigkeiten. Im 
trossen und ginzen ist aber auch die Erntev.er- 
Wertung selbst. sehr schwierig. Die staatliche 
Getreidepolitik hat bisher leider in dieser Saison 
te wesentliche Besserung nicht bringen können. 
enn die neue Ernte wieder. gross ist, müssen un- 
bedingt neue Formen gefunden werden, die Ernte 
unterzubringen. Der Export nach anderen Ländern 
‘ann eines Tages ganz geschlossen werden. Es wer- 
daber immer schärfer neue Richtlinien für d'e 
Getreidepolitik gefordert. So hat man bei der Izba 
èlnicza heute bereits eine Sonderkommission 
damit betraut, neue Wege für die staatliche Getreide- 
dolltik zu zeigen. Un'er anderem ist hierbei wis- 
 Senswert, dass man daiür Propaganda machen 
m, Rohstoffe anzubauen, die von unsererer Indu- 
širie verwertet werden können, so dass sich damit 
Getreideanbaufläche verkleinern würde. Man 
denkt hierbei besonders an Oelsaaten. — Wenn 
möglich wäre, die kommende Ernte besser zu 
verwerten. wäre diese für die Gesamtwirtsckaft nur 

grüssenswert, 


Wollmesse 


I Am gestrigen Dienstag wurde auf dem Posener 
Messegelände der fällige Wollmarkt abgehalten. Es 
| Waren 72 Posten Wolle aus 7 Wojewodschaften im 
A tgewicht von 49298 kg aufgellelert worden. 
Verkauft wurden 58 Posten im Gesamtgewicht von 
* 676 kg für 116 433.17 zł. Der für 1 kg gezahlte 
Durchschnlttspreis betrug 2,93 zì. Die Tendenz war 
del einiger Zurückhaltung behauptet. Der niedrigste 
Preis wurde für Merino-Precos mit 2,65 zł gezahlt. 


Die kaufm’nnische Entschuldung 


© Der Verband der Industrie- und Handelskam- 
Merg bat sich in Warschau mit der Frage der k a u i- 
ännischeu Entschuldung beschäftigt. 
Verband hat die Kammern zu einer eingehenden 
Prüfung dieser Frage im Rahmen der örtlichen Ver- 
i bàlinisse aufgefordert, deren Ergebnisse von elner 
sonderen Verbindsversammlung beraten werden 
Sollen. — Für die Zusammenfassung der dem Kom- 
Bensatlonsverkehr dienenden Einrichtungen wird die 
haffung einer Zentralstelle erwogen, über die aber 
boch endgültige Beschlüsse ausstehen. 


Die Bau-Kred’tgewährung der Staatlichen 
Landeswirtschaftsbank 


* Die Wohnungsbau-Kreditgewäh- 
tang der staatlichen Landeswirtschaftsbink aus 
dem Staatl. Baufonds, die im Jahre 1930 über 160 

ill, 21 betrug, ist in den folgenden Krisenjahren 
Ausserordentlich eingeschränkt worden, sie 
betrug in den ersten 10 Monaten 1933 nur noch 
4.8 Mill. zł. Ihre praktischen Ergebnisse uber haben 
Sich dank dem Umstande, diss sie sich neuerdings 
Anders als früher in erster Linie dem Kleinwohnungs- 
1; u zuwendet, bel weitem nicit im gleichen Um- 

Ange verringert. Mit den 160 Mill. 21 des Jahres 
530 sind insgesamt 14000 Wohnungen mit 35 200 
Immern in grossen Mietskasernen gebaut worden, 
Mit den 14.5 Mill, zt des Jahres 1933 aber noch 
dog Wohnungen mit 23800 Zimmern in kleinen 
wei- und Drelismilienhäusern. Allerdings sind 

nur 66 Prozent dieser Klein häuser 

In Stein erbaut; 
U andern 34 Prozent (vor allem iu den Ostprovin- 
ten) in Holz. 

Bei der Baukreditvergebung wurde Kongress- 
Dolon, auf das 45 Prozent der Kredite entfielen, 


wieder entschieden bevorzugt; auf Galizien 
entfieien nur 24 Prozent und auf die ehemals 
preussischen Gebietstelle nur 19 Prozent die- 
ser Kreditgewährung. Die Kredite aus dem Staatl. 
Baufonds wurden bis zu 50 Prozent der gesamten 
Baukosten des betrefienden Hauses, aber nur bis 
zum Betrage von 5000 zł gewährt; dabei wurden 
grundsätzlich diejenigen Kreditsucher bevorzugt, die 
den im Verhältn’s zu den Baukosten kleinsten Kredit 
beanspruchten. Insgesamt wurden die 14.8 Mill. zi 
Kredite aus dem Baulonds für 3603 Kleinhäuser ge- 
währt, deren gesamtes Baukosten sich auf 53.9 Mill. 
zł beliefen. — Für das Jahr 1934 wird der Staatl. 
Baufonds 38 Mill. zt für Wohnungsbaukredit verfüg- 
bar machen, die nach den gleichen Grundsätzen wie 
1933 vergeben werden sollen. 


Der Rückgang der Unternehmertätigkeit 


O- Die Schwierigkeit der Wirtschaftslage wird 
durch die Tatsache beleuchtet, dass sich die Zahl 
der Industrie- und H ındelsunternehmungen in Polen 
im Laufe des gegenwärtigen Jahres um nicht weni- 
ger als 28 178 Firmen verringert hat. Gegen- 
wärtig bestehen 
H ndelsfirmen.. Die Mehrzahl der liquidierten Ge» 
schäfte befand sich in den mittelpolnischen Woje- 
wodschaiten Lodz und Kielce und den beiden 
gallzischen Wolewodschaften Krakau und Lem- 
berg. x 


Polnische Wanderausstellung tür 
den Nahen Osteu 


O' In Warschau wird gegenwärtig eine Wander- 
ausstellung polnischer Industriewaren und Gewerbe- 
erzeugnisse, für den Nahen Osten vorbereitet, deren 
Leitung in den Händen des staatlichen Ausfuhrinstl- 
tuts liegen soll. Angesichts der den Teilnehmern er- 
wachsencen Kosten kämpit die Werbung in Polen 
selbst noch mit Schwierigkeiten. Die auszustellenden 
Waren sollen Ende Januar 1934 zur Verfügung ge- 
stellt sein, um mit dem Schiff „Polonia“ nach 
Aegypten und Palästina verfrachtet zu werden. 


Die Elektrifizierungs-Bemühungen 


O Die. Regierung ‚beabsichtigt, die Kontzessions- 
bedingungen für Elektroanstalten zu ändern. Die 
b'sherige Kapltaltilgungsdauer für Elektrizitätswerke 
von 15—18 Jahren soll bei grossen Werken und 
Stromnetzen ab 30 000 Volt aut 30 Jahre ausgedehnt 
werden. Bei Nichtkauf seltens des Staates wird die 
Konzession se’bsttätig weiterlaufen, bis das Werk 
ohne Kaufpreis dem Staate anheimfällt. Das Kon- 
resslons verfahren soll zur Förderung des Ausbaues 
des Elektronetzes vereinfacht werden. 


Differenzen bei der Zyrardower 
Manufakturen A.-. 


* Aut der Generalversammlung der Aktionäre der 
Zyrardower Manufakturen A.-G. ist es zu skında- 
lösen Auftritten zwischen den französischen 
Mehrheits- und den polnischen Minder- 
heitsaktionärem gekommen. Von den 151 200 
Aktien des Unternehmens besitzt die französische 
Boussac-Gruppe rd. 90 000, während sich die rest- 
lichen 61 200 Aktien in polnischem Besitz befinden. 
Die Boussac-Gruppe, die die Verwaltung des 
Unternehmens völlig in der Hand hat, findet ihre 
Rechnung dabel, die Zyrardower Manufakturen A.-G. 
als polnische Exposltur ihrer französischen Inter- 
essen zu behandeln, die nicht auf eigenen Gewinn 
zu arbeiten braucht,. während die polnischen Minder- 
heitsaktionäre, die schon fast ein Jahrzehnt 
keine Divideude mehr erhalten haben, 
den Wert ihrer Aktien fast auf den Nullpunkt ge- 
sunken sehen und Ihnen dieser Vermögens ver- 
lust durchnichtskompensiert wird. Die 
letzteren haben daher ein Schutzkomitee ge- 
biidet, das ihre Interessen gegenüber den Besitzern 
der Aktienmehrheit vertreten soll und dessen Vor- 
sitz der po!n’sche Delegierte im Finanzausschuss 
des Velkerbundes, Dr. Felix Miynarski, über- 
nommen hat. Nachdem auf der Generalversammlung 
vom 30. November unter stürmischen Protesten der 
Polen wieder ein Vertreter der Boussac-Gruppe zum 
Vorsitzenden gewählt worden war, stellte sich ber- 
aus, dass die Vertreter der Aktienmehrheit nicht 
einmal die ordnungsmässigen Vollmachten zur Teil- 
nahme an der Generalversammlung mitgebracht hat- 
ten. Die Generalversammlung musste vertagt wer- 
den und wird in drei bis vier Wochen erneut zu- 
sammentreten. 


Die Leistungen des Ueberseedienstes 


O Nach Angaben der Uebersee-Schlifahrtsgesell- 
schaft Gdiugen—Amerika wurden im Jahre 
1931 über den Atlantischen Ozean von polnischen 
Schitien 8299 Reisende und 4000 t Güter be- 
fördert. Im Jahre 1952 erhöhte sich diese Zahl aul 
10 058 Reisende und 6000 t Waren. Die Zittern für 
1933 werden die des Vorjahres überschreiten. — Die 
Kosten der bei der Monfalcone-Werit in Triest bo- 
stellten belden Amerika-Schiiie sollen 30 Mill. zt 
betragen, für welche vorwiegend die Regierung auf» 
kommen wird, Jedes dieser Schiffe wird 800 Rel- 
sende und 260 Mann Besatzung aufnehmen können. 
Vorgesehen ist eine Touristen- und eine dritte 


Klasse, 
Märkte 


Bromberg, 13. Dez. Amtliche Notierungen für 
Roggen 105 t 14.53—14.60, Hafer 45 t 13.50, Weizen- 
mehl 65proz. 10t 30. Richtpreise: Weizen 17.75—18.25 
(ruhig), Roggen 14.25 (ruhig), Braugerste 14.50 bis 
15.50, Mahlgerste 13 bis 13.25, Hafer 13.25 bis 13.40, 
Roggenmehl 65proz. 21—23, Weizenmehl 6S5proz. 30 
bis 31.50, Weizenkleie 10--10.50, grobe 10.50 bis 
11. Roggenklele 10.25 — 10.78, Winterraps 40—42, 
Winterrübsen 35—37. Serradella neu 12.50 — 13. 80, 
Viktorlaerbsen 20—24, Felderbsen 16—17, Raps- 
kuchen 15.60—16.50, blauer Mohn 55—58, Sent 32 
bis 34, Speisekartoiieln 3.50--4, Fabrikkartoflein pro 
kg% 0.185, Wicko 13.50—14.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
luschken 13--14, Netzeheu, lose 6--6.50, gepresst 7 


bis 7.50, Roggenstroh, lose 1.25--1.50. gepresst 1.75 


is 2, Gelbklee. enthülst 90--100, Weissklee 80—180, 
Rotklee 170—200. 


Gesamttendenz; ruhig; Gesamtumsatz: 1821 t. 


Butter .Borl!iu, 12. Dezember. 1. Qualität 
126, 2. Qualität 120, ablallende 113, 


im Lande 639 426 Industrie- und 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 
nne r 2 ——2᷑˖. h f — LEE i 


tetzeide. 1 osen, 13. Dezem ei. Amtlic! e 
. für 100 kg n Zioty fr. Statior 
oznań, 


Transaktiorspreise 


R y 240 7O son0nn. 0. 14.75 
un 80 (G senias 14.70 
15 o 14.68 4, 
Riszutpreize: 
b sao ee nemenuene, 12.50-18.00 
„ een Frl 
Serste,. 695—705 g/l seses.. 13.75-14.00 
serste. 615—685 /I 13.25 -13:50 
Braugerste .....osuoronnne. 1.75—15.50 
„b ı 180018. 
genmehi (65%) . 2  20.75— 21.0 
Weizenmehl (65% . 29.50-31.50 
eizenkleie ........."...... 9.75— 10.25 
Weizenkleie (grob) ......... 1 .75—11.25 
Roggenkleie 10.00 10.50 
interr aas? Vâz 43.00-44.00 
Sommerwicke —ͤ—k[ nꝛ!. 0nneeern. 14.00— 15.00 
Peluschkeendn . 14.00-15.00 
Liktoriaerbs en 21.00-24.00 
Folgererbs en - 21.00—23:00 ` 
C 13.50 —15 50 
Klee, rot „%% % 170.00 210.00 
Klee, weis 30011000 
Klee, gelb, ohne Schalen .... 90.00 —110.00 
. M » 
Weizen und Roggenstroh, lose 1.25—1.50 
Weizen- u. Roggenstroh gepreßt 1.75—2.00 
Hafer- und Gerstenstroh, ose 1.25—1.50 
Hater. u Gerstenstroh, geprebt 1.75200 
„„ N 2 
Heu, gepreßt ......e..s... 5.50.00 
Netzcheu. oe ee 6. 0—6.25 
Netzeheu, geprett ..  6.50—7 00 
lauer oh U.... 500055 C00 
einku chen .. 19.50 — 20.50 
Faps kuchen 16.50 17.00 
Jonnenblumenkuchen .. . 19.00-20.00 
o aschrot. .. .. 223.00— 28.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahigerste, Hafer, Rog- 
gen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
785 t, Weizen 120 t, Gerste 120 t, Roggenmehl 15 t, 
Raps 15 t, gelbe Lupinen 18 t, Fabrikkartoffeln 18 t. 


Getreide. Danzig, 12. Dezember. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum: Konsum -11.40, Roggen, 120 Pid., zur Aus- 
fuhr 9, Roggen neuer zum Konsum 9,10, Gerste feine 
zur Ausfuhr 9.75—10.25, Gerste, mittel, it, Muster 
9.25—9.70, Gerste, 114 Pid. 8.90, Gerste, 117 Pid, 9, 
Viktoriaerbsen 12.75-15.50, grüne Erbsen 12.75 bis 
15.50, Roggenklele 6.25—6.50, Weizenklele, grobe 7. 
Welzenschale 7.25. Haier. neuer 8.20—8.60. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 4, Roggen 211. 
Gerste 60, Hafer 1, Hülsenfrüchte 17, Kleie und Oel- 
kuchen 7. - 


Produktenbericht Berlin, 12. Dezbr. 
Exportscheine schwer verkäuflich, Die Wettermilde- 
rung blieb auf den Verlauf des Getreidegrossmarktes 
fast völlig ohne Eindruck, da naturgemäss die höhe- 
ren Temperaturen erst einige Zeit anhalten müssen, 
um die Schiifahrtsbeschwerden zu beheben. Nach 
der schwächeren Stimmung der letzten Tage trat 
das Angebot im allgemeinen etwas weniger stark iu 
Erscheinung, andererseits hat sich die Nachfrage 
aber kaum gebessert, zumal Waggonware sich im 
Verhältnis zur Wasserverladung zu teuer stellt und 
daher nur aus den mäher gelegenen Produktions- 
gebieten rentiert. Am Platze und an der Küste war 
das Preisniveau wenig verändert. Exportscheine 
sind auch bei entgegenkommenden Forderungen 
schwer abzusetzen. Welzen- und Roggenmeh!e wer- 
den für den laufenden Bedari aufgenommen. Für 
Hafer wa rdie Stimmung nach den Preisrückzänzen 
der letzten Tage etwas widerstandslähiger, aller- 
dings disponiert der Konsum nur vorsichtig. Gerste 
hat weiter schleppendes Geschäft. 


Vieh und Fleisch Warschau, 12. Dezbr. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau: Speckschweine 
von 150 kg aufwärts 115--120, 130—150 kg 100 bis 
110; Fleischschweine 110 kg 90—100. Auitrieb: 
2508 Stück. 


Posener Börse 


Posen, f3. Dezbr. Es notierten: šproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 50.75 G, 4% proz. Dollar-Pfandbriefe 
der Posener Landschaft (1 Dollar = 5.70) 37—38 G. 
4%proz. Gold-Dollar-Plandbrieſe der Posener Land- 
schaft 40.50 +, 4 proz. Konvert.-Pfandbriele der Pos. 
Landschaft 37 G, 4proz. Prämien-Dollar-Ani. (S. II) 
5080.50 G, 4% pror. Roggenbrieie der Posener 
Landschaft (100 z?) 40.25--4050 G, 3proz. Bau-Anl. 
(Serie I) 38 G. Tendenz: lest. 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft. ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Dezbr. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.2867--3.2933, London 1 Pfund Sterling 
16.78—16.82, Berlia 100 Reichsmark 122.43—122.67, 
Warschau 100 Złoty 57.71-57.82, Zürich 100 Franken 
99.40-99.60, Paris 100 Franken 20.11%-—-20.15%. 
Amsterdam 100 Gulden 206.44—206.86, Brüssel 100 
Belga 71.33-71.47, Prag 100 Kronen 15.25—15.28, 
Stockholm 100 Kronen 86.50-86.66, Kopenhagen 100 
Kronen 75.00-75.14, Osio 100 Kronen 4.30—84.46; 
Banknoten: 100 Noty 57.73—57.84. 

4proz. (früher Sproz.) Danziger Hypotheken-Bank- 
Piandbriele (Serie 1—9) 74.00°B. 


Warschauer Börse 


Warschau, 12. Dezember. im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 8.66, Golddollar 8.98, Goldrübel 
4.69, Tscherwonetz 1.78. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 212.37, 
Danzig 173.15, Kopenhagen 130, Oslo 146.30, Mon- 
treal 5.73. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Ellekten. 

Es notierten: äproz. Prämien-Bawanleihe (Serie N 
38.46, 4pror. Prämien-Dollar-Ani. (Serie II) 49.50, 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 107.75, Sproz. 
— — nn o 
Sümtl. Börsen. u. Marktsotierungen sind ohne Gewähr 
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Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 51.75, 6proz. Dollar- 
Anleihe 1919— 1920 57.50, 7proz, Stabilisierungs-Anl. 
1927 854.25—54.88—54.63—55.13—54.88—55, 10prox. 
Eisenbahn-Anleihe 100. 

Bank Polski 81.75 (81.50), Kijewski 10.50 (11), 
Spiess 36 (32), Lilpop 10.30 (10.40), Starachowice 
10.20 (10.10), Haberbusch 38.75—39 (38.50). Tendenz. 
lebhalter, 

Amtliche Devisenkurse 


12 1212 12.11 12J11 12 
Geld Brief Geld Brief 

357.20] 359.00 357.10] 358.90 
123.39] 124,01 


28961 2924 


Amsiordem 
Bra) 97 
Brose u um 
Kopenhagen 


123.39 124.01 
28.83} 29.11 


London — — = um 

New Tork (Scheck) — 5.6 5.7 5.57 5.63 
Pers m m mm 3177) 34.95] 3477| 34.96 
ug - num 26.37] 26.49] 26.37] 26.49 
Italion u — — 46.76 47.00! 46.78 47.02 
Oslo, u in 145.1:] 146.58 


149 35] 150.85 149.00] 150.50 
172.77] 173,63 
171.87! 172.73 


Stockholm um m m 
Dsamg -— — = = ~— 
Zü- 

Tendenz: fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 13. Dez. 
Bei zunehmender Publikumsbeteiligung eröffnete die 
heutige Börse den Erwartungen des Vormittags ent- 
sprechend mit neuen Kursbesserungen. Das Geschäft 
war zwar noch nicht sehr gross, doch stiess die 
vorhandene Nachfrage auf leere Märkte, so dass 
sich sehr leicht Steigerungen um 1—1%% einstell- 
ten. Darüber hinaus waren Lahmeyer um 24%, 
Berliner Maschinen um 214%, Phogel Telegraph um 
234%, Deutsche Atlanten um 374% und Schles. Gas 
um 314% gebessert. Auch Relchsbankantelle mit plus 
2% und Farben mit plus 1%4% blieben gefragt. Am 
Montanmarkt waren Besserungen bis zu 1%% eben- 
falls keine Seltenheit. Auch festverzinsliche Werte 
fanden Beachtung. Grösseres Interesse zeigte sich 
für Stahlvereinobligationen, die von vorbörslich mit 
62% gehandelt worden waren. Reichsschuldbuch- 
forderungen gingen bis zu %% höher um. Von deut- 
schen Anleihen konnte die Neubesitzanleihe 17% Pig. 
gewinnen, während die Altbesitzanleihe 32% Pig. 
nachgab. Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze 
noch nicht zu hören. Die Situation scheint aber un- 
verändert ziemlich leicht zu sein. Im Verlaufe 


175 87] 172.73 


machte die Aufwärtsbewegung der Kurse, vom Far- 
Verschiedentlich 


ein. 


benmarkt ausgehend, Fortschritte. 
traten neue Bessefüngen bis zu 1% 


Pr Kropp f 0 so - 
tteldt. x 5 
VStahle.d.Anı | 63:00 22 
Aceumalator re 
Mile Biete ta. > 
kt. 5 
Aschattb Zef 3600 55.00 
Bayer Moter. == 
. Rete, ind. | "8675 aa 
Braunk. u. Brk, 
Bekuls 23.25 
Bi. Masch. Bas 64.50 an 
Bremer Wolk | — = 
3 100 150.00 ` 
bert Wasser | 86.0 23 
Chem: Heyden | 60.50 3.25] 38.50 
2 Gama: 42.00 
otin. Linor 5 
8 133.00 Ton 
rege 85.75 81.56 
Dt. Erdöl-Ges. , 98.50 nz 
Dt. Kabele 514.62 
Dt. Linol. Wk 148 75 148.50 
De. Tel. a. Kab. £ 
i Aang, nA, x 
Dortm Unios 
Eintr. Br. 84.89 
eee Wer U 137.36 
E E Sain = 
; os. 
8 — 
gelhar r 
—— aetas 64.06 
dmüh!, 00 
Folter a Guill. 45.25 
Gelsenk. Bge. 55.37] 32.0 8201 
Gerfärel 82.75 
Hbg. Elkt. W a 
g. Elkt 
Harbg. Gammi == 21.75 & 106.37 == 
denn 2 75 ame 1400, 1350 
Bolsmaos 67.50| 62.60 | Nordd. Lieyd | 29.37 28.75 
Botelbetr -Ces Otsi — 


Ablös.-Schuld shes 


Tesdens fester. 
Amtliche Devisenkurse 
11. 12. J 11. 12. 
Geld ürıef 
a — . — 488 

ee annen 13.635 | 13,675 
Ne erk 2.647 | ‚2.653 
Amterden == um «> = 168.58 | 168.92 
Brusel — un un un m = 18 1 
deen — — —— pen — 
Des 81.50 | 81.66 
Benson — ——— 6.034 | 6.046 
=- = — r 22.25 | 22.09 
Jose st 5.415 5.455 
Teebee Ke 41.56 | +1.64 
Korn — — — = ~ 60.39 | 61.01 
Lesbos 1247 | 1249 
Oslo = = nn un un un u 68.53 | 68.67 
Pere 22 16.40 16.4 
res 12.412 | 12.432 
Stbweis 2 81.07 | 81.23 


Ostdevisem. Berlin, 12. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.025—47.225, Auszahlung Warschau 
47.025847. 228, Auszahlung Kattowitz 47.025—47.225; 
polnische Noten 46.825—47.225. 


Die heutige Ausgabe hai 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


———— ͥͤ ͤÆwö—„ůůĩv˖ ͤ —— 

Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 

teil: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
lich m Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Am Montag, dem 11. Dezember 7 45 Uhr verſchied nach langem 
und ſchwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, meine 
innigſtgeliebte Gattin und Mutter, unfere liebe Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Pelagia Mende 


geb. Wojkiewiez 
im Alter von 50 Jahren. 


Schneeflocken wirbeln in der Luft. 
und glänzen im Sonnenschein. 


Auf, also in das weisse Winterparadies mit dem schöner 
Weihnachtsapparat ZEISS-IKON! 


Ich habe ZEISS-IKON-Apparate in jeder Preislage zur Auswahl, 
solide Kameras, die ständig, nicht nur in der kurzen Weihnachts- 
zeit Freude bereiten z. B.: 


IKONTA 4,5 x 6 cm zum Preise von zt 115, py 


Verlangen Sie bitte sofort die ‚reichillustrierten Prospekte 
ZEISS-IKONS vom grössten Magazin für photographische 
Apparate und Zubehör in Polen 


FOTO-GREGER 


(Kazimierz Greger) 


ul. 27 Grudnia 18 


In tiefer Trauer 
namens der Hinterbliebenen 


Edmund Mende 
Apothekenbeſitzer 


Po zugn, den 12. Dezember 1933. 

ul, Kantaka 7 J. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. d. Mis, nachm. 
8 Uhr von der Le chenhalle des Garniſonlazaretts, Waly Jana III 
aus ſtatt und die hl. Meſſe am Freitag, dem 15. d. Mis um 9 Uhr 
in der Kirche sw. Marcin. 


Poznan 3 


— =: Weihnachtsverkauf 


beweist, dass wir den Ansprüchen der Jetztzeit gewachsen sind. 
Wir eke in Honigkuchen — Marzipan — figürlichen 


Artikein für den Baum und kleinen Statt. Karten 
Festgeschenken nur Qualitätsware a a | Weihnachtsgeschenke 
in reichhaltiger Auswahl zu festen, niedrigsten Preisen. 9 ge 2 | 
Wir wünschen, dass der Einkauf b Ihnen Freud 
E Lan die Na Beer Nerta Jumm e en, Gol d und Silber 


Beachten Sie auch bitte vorher unsere Schaufenster ! 


Walerja Patyk 
Aleje Marcinkowskiego 6 und ul. 27 Grudnia 3. 


Seit 1901 in eigenem Besitz. 


Wolfgang Jiburtius 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Juwelier, Poznań, 
ulica 27 Grudnia 6 
mm Gegr. 1840. unti 


Bis rt Dezember 10 Prozent Rabatt 


Zotedzin Strudziadz 


10 Dezember: 1933, 


Verreise 


am Freitag, dem 13. Dezember 
(wegen Trauerfall) auf ca. 2 Wochen. 


en 
Heringe 
Schotten und Jarmouth 


% und » Tonnen 
in grosser Auswahl 


St. Barelkowski 


Kolonialwaren — Engros. 
Poznan, Wożna 18. 
Tel. 5656. 


Danerhrand-Dien und Manne 


R. Unübertreffbare Vorzüge: Reine Zimmerluft. 
50% Brandersparnis, einfache Bedienung, 
erwärmt die Wohnung gleichmäßir Tag und 
Nacht, und die: nach einmaligem Anfeuern im 
Herbst, ohne daß das Feuer ausginge. Ein 
Kamin bzw. Ofen erwärmt 
bis einschl. 4 Zimmer, 


Vertretung 


St. Sierszyıski, Poznan, 
ul. Strzelecka 14 Tel. 13-41. 


Radio-Werkstätte 


B 
Obige Jarke 
garantiert für gute 
Qualität u. Schnitt. 


= ue = 
Weihnachisyesehenke 


Eerren-. Damen- 
und Kinderwäsche 


Komplette Ars- 
steuern, eg 


br 


Dr. med. Heider 
Poznań, Wielka 7 
Telefon 18-80 


Tel. 3900. 


Förſter 


ſehr guter Fachmann, mit vorzüglichen Zeugniſſen 
und Empfehlungen, * deutſchen und polnischen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht vo 
ſofort oder ſpäter bei beſcheidenen Anſprü er 


Trauringe 


Stellung. Gefl. Angebote unter 6637 an die 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Telefunken -Apparate 


{ Weihnachtsfest 


früh I. Fredry 12, jetzt | 
| "Poznan 5 3 Poznafiska ee 
” ts 
Wal Jana 112 Thorner Honigkuchen Fabryka Bielizny“ henden Freien, | 
| y. Marzipane. J. Ebertowski 
| rel. 2996. BR. Monfekt ul. Nowa 10. Waitenar nn ut 
Original-Ersatzteile. 1 er Größte ce | — MM 
er 
billigsten bei ' h un ran nach ul. Wrzesi ska 1 
das Allerbeste in Qualität, Maß in 34 Stunden. 


NKafemann 


Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2» 


“ Große Auswahl in Baumbehang. 


Waren täglich frisch u. preiswert. 


: Bu Miethe 5 


$ Poznań, ul Gwarna 8: Tel. so. 


in prepa Auswafi 
Bijouterien 


$chreibzeuge (Bergstraße) L Etage. 
: Briefkassetten Reparaturen umgehend 
Alben fachmännisch 


Kaufe Wild 
zum Export me zahle 
ür junge u, alte Fasanon 
280 at für Hasen 2,70 zi Freunde 
St. Matyaszczyk, 


— 9 TO ST | wollen Sie wieder begleiten 


und preiswert 


Bilder 


Alta, Sh 10 an une |  peottiige | 
gegenüber dem Stadikrankenhaus une R $ ! * 
b Beihnachtsgeſcenke! 1. Kosmos Terminka’ender 


das bekannte Bilfsbuch für jeden 
Geschäftsmann, mit den wichtigsten 
Gesstzen und Verordnuugen im As- 


Weihaciseschen 


empfehle meine guten 


Qualitäts- 
Sianos 


zu billigen Preisen 
und günstigsten 
Zablungsbe dingungen. 


Fen stan u. Garten- G 


Roh- und Draht- Kaufe Jaſanen 
Or nam. u Farben- ſowie jedes andere Wild 
um Export und zahle 


„ Scheiben, Fenster Kitt us 
nuros- und Detail- Verkauf X 8 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkla . Leſzuo 30 


Poznan Male Garbary 70 Telefon 28-63 Rynek 29. Tel. 1. 
—— — — — — ͤ ꝛ—ꝛ—ę—:¼§' ⸗ —ͤ— —— —E-——j ö — 


hang. 
250 Selten. Preis nut 8,509 z. 


2. Landw. Taschenkalender 


tür Polen 1934 

Kalendarium, Notizblätter, Tabellen 
usw. für den Klein-, Mittel- nnd 
Grosslandwirt, grüner Leinenband. 


350 Seiten. Preis 4, 80 zt. 


um J. Deutscher Heimatbote 


Ihre beste Freundin: 


Seiden⸗Strümpfe, 
X Macco-Strümpfe, in Polen. Kalender f. d. Jahr 1934, 
B. Sommerfeld File d'ecoſſe, Woll- *. N Fllen 
Fabriklager Poznañħ, e mit et reich — Inbalt, 
abrmarkteverzeichnisse. 
ul. 27 Grudnia 15. Seibe/Rinberiteitmgte 200 Seiten. Preis 2.— xt. 


File d'ecoſſe mit 8 
Seide, derren⸗Socken, and warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


-S č s 
ge u || VERLAG KOSMOS 
Seinenhaus -zZ O. o. 


Beyers Frauen-Jilustrierte ; 
für 20 Pfennig. wöchentlich Welle 
bunt, billig, bildend wa: 


Romane und Novellen 
ke peas ee 


packendund 5 p Reklame- —.— Verlagsanstalt È 
Theater und vor LH 3 und Wäſchefabrit si g 
e er: í . J. Schubert || Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. 
un e e — f £ — 
Made und Kinider Uhren- Gold- u. Silberwaren. Billigste Preise. vorm. Weber 

h ; nur w 
eee e 1 GASIORO W SKI ul. Wrocławska 3. 
Hondarbeiten Tel. 55-28 Poznan, św. Marcin 34. Tel 55-28 TEE 
Be er —— — ——— — Verkaufe mein ca. 


UDDI NS PULVER 
GELEEPULVER 
BACKPULVER 


MARKE ‚KORONA 


der * für die lr. 
ann Berl! 
mit Schnittmuster 70 gr. 
Zeitschriftenvertrieb 


KOSMOS Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, P. K. O. Poznan 207 916. 


53,00 Ar großes bebautes 
Grundſtück 


Sanitäre Anlagen 
für Gas, Wasser Badeeinrichtungen 
B. Sanin, Poznan, ul.Golehla 3 


gelegen am Bahnhofe, 
geeignet für alle Gewer: | 
be⸗ und Handelszwecke. 
3. Puſtal, 
Mieiſta Goörka früher 
Görchen pow. Rawia 


